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„Einige internatisnale Gedanken“.
In der nächſten Nummer der „Nation“ veröffentlicht

Rudolf Virchow unter obigem Titel einen Artikel
über Eindrücke, die er auf ſeiner jüngſten ruſſiſchen
Reiſe geſammelt hat. Er führt u. A. folgendes aus

„Eine Reiſe nach Rußland und ein mehrwöchent
licher Aufenthalt in den beiden Hauptſtädten bieten
manche Gelegenheit, über den Stand der internationalen
Beziehungen mit unſeren öſtlichen Nachbarn nachzu
denken und Jnformationen darüber einzuziehen. Aber
es iſt nicht gerade leicht, in ſo verwickelten und ſo
ſehr von perſönlichen Stimmungen und Neigungen
abhängigen Verhältniſſen klar zu ſehen und obwohl
ich in mehrfachen Rückſichten ungewöhnlich begünſtigt
war, ſo bilde ich mir doch nicht ein, ein zuverläſſtges
Urtheil über die Geſammtheit der in Betracht
kommenden Factoren gewonnen zu haben. Auch trage
äch Bedenken, bloße Vermuthungen oder Deutungen
zum Gegenſtande einer öffentlichen Beſprechung zu
machen. Ich beſchränke mich daher auf die Mit
theilung einiger unzweideutigen Wahrnehmungen.
Die nächſte Veranlaſſung meiner Reiſe waren ein
paar internationale Congreſſe, die in Moskau abge
halten werden ſollten ein prähiſtoriſcher und ein
zoologiſcher. Nicht nur die Moskauer Gelehrten,
ſondern auch die ruſſiſche Regierung hatten die
freundlichſten und dringendſten Einladungen ergehen
laſſen und gerade in Deutſchland hatte es an directen
Und perſönlichen Aeußerungen nicht gefehlt. Daſſelbe
gilt von dem internationalen Eiſenbahncongreß, der
gleich nach dem Schluſſe der Moskauer Congreſſe in
Petersburg abgehalten werden ſollte. Das Ergebniß
war eim faſt rein negatives. Außer mir und meinem
Sohne waren in Moskau nur noch zwei Deutſche
erſchienen und auf dem Petersburger Congreß war
ſogar nur ein Deutſcher anweſend, der nicht einmal
eine deutſche, ſondern eine böhmiſche Eiſenbahnver
waltung vertrat.

nichts

den Tradi

ſandtſchaften und Conſulate in wohlwollendem Sinne

daß ſie wenig geeignet iſt, die friedlichen Beziehungen

Leiter der Politik zu durchſchauen, und wir vermögen

arauf einzuwirken. Aber wir ſind wohl im Stande, uns ein
Bild von dem zu machen, was in der Volksſeele
vorgeht, und wir können viel dazu beitragen, die Ver
ſtimmungen zu beſeitigen, welche in derſelben Platz
greifen. Möglicherweiſe haben wir Grund, uns zu
beklagen, daß die Wege der hohen Politik ſo ſehr ver
ſchleiert ſind, aber das Volk ſollte auch nicht verab
ſäumen, ſeinerſeits zu thun, was irgend gethan werden
kann, um Mißdeutungen zu vermeiden, und, wo ſie
eingetreten ſind, ſte aufzuklären. Iſt der L unſch nach
Frieden mit Rußland ſo groß, wie man behauptet,
und ich bezweifle nicht, daß er es iſt, ſo ſollten auch
die Mittel nicht unverſucht bleiben, auf das Volk in
verſöhnlichem Sinne einzuwirken.

Wir wenigen, die wir der ruſſiſchen Einladung
nachgekommen waren, haben in vollſtem Maaße den
Dank dafür empfangen, daß wir gekommen waren.
Wir ſind mit einer Herzlichkeit und mit einer ver
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ſchwenderiſchen Liberalität empfangen worden, welche
zu erwidern wir in unſerm Vaterlande kaum die
Form ſinden würden.“

Rudolf Virchow ſchließt ſeine Ausführungen in der
„Nation“ mit den Worten

„Wenn ich perſönlich in einer Weiſe geehrt wurde,
welche mich vielfach in Verlegenheit ſetzte ſo kommen
zwei Elemente hinzu, welche mich auch ſonſt in der
Welt einigermaßen als Träger einer vermittelnden
friedlichen Miſſton erſcheinen laſſen. Das eine
Element iſt das ärztliche. In keinem Lande Europas
habe ich eine größere Zahl von Schülern und nirgends
ſind dieſe Schüler unter allen Conſtellationen der
politiſchen und der wiſſenſchaftlichen Umwälzungen
mir mehr treu geblieben. Das andere iſt das commu
nale. Die Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltungen
ſind faſt überall dieſelben und Fortſchritte der einen
kommen auch den anderen zu gute. So wurde ich
in der Moskauer Duma wie ein College aufgenommen
und als Bürger mit Ehren überhäuft, die mir als
Gelehrten verſagt geblieben wären.

Ob der Frieden der Völker durch ſolche vereinzelte
Erſcheinungen gewinnt, das ſteht dahin. Aber ich
möchte behaupten, wenn ſolche Erſcheinungen ſich ver
mehrten, wenn friedliche Begegnungen der Menſchen
und Verfſtändigungen auf den neutralen Gebieten der
Wiſſenſchaft, der bürgerlichen und der ſozialen Praxis
ſich häuften, ſo würden dadurch ſtarke Bürgſchaften
für den Frieden gewonnen werden können.“

Politiſche Ueberſicht.

Der Empfang der öſterreichiſchungari
ſchen Delegationen durch den Kaiſer erfolgt
nach der „Politiſchen Correſpondenz“ am 3. October
in Peſt. Wie daſſelbe Blatt meldet, beträgt das
Mehrerforderniß des gemeinſamen Budgets ungefähr
4 Millionen, zumeiſt durch die Reorganiſation der
techniſchen Truppen verurſacht. Mit der früher von
einem ungariſchen Blatte gemeldeten erheblichen Herab
ſetzung des gemeinſamen Heeresbudgets war es alſo
nichts. Der böhmiſche Landtag wird, wie
beſtimmt verlautet am 27, September geſchloſſen
werden. In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, daß
ſeitens der Budgetcommiſſton der Antrag auf Be
willigung eines Budget Proviſoriums noch in dieſer
Landtagsſeſſton geſtellt werden wird, da es nicht
ausgemacht ſei, daß ber Landtag in dieſem Jahre
nochmals zu einer Sitzung zuſammentreten werde

Ueberdiediplomatiſchen Verhandlungen
zwiſchen Belgien und Frankreich wegen der
Mißhandlung belgiſcher Arbeiter durch
franzöſtſche Bergleute an der belgiſchfranzöſtſchen
Grenze verlautet, daß die belgiſche Regierung nur
mündlich über die Arbeiterhetze in den Nordprovinzen
ſich beklagt hat. Ribot antwortete, er bedaure die
Ereigniſſe, die franzöſtſche Regierung habe
Maßregeln getroffen für die Aufrechterhaltung der
Ordnung, könne aber die belgiſchen Arbeiter nicht
ſchützen, da die Streitigkeiten Privatintereſſen berühren.
Der belgiſche Geſandte Beyens wies daraufhin auf
die Gefahr ſolcher Streitigkeiten zwiſchen benachbarten
und befreundeten Völkern hin die belgiſche Regierung
werde das Jhrige thun, üm die Aufregung gegen die
Franzoſen in den belgiſchen Arbeitern zu beſänftigen.
In derſelben Angelegenheit hat der belgiſche Miniſter
präſtdent Beernagert einen an ihn gerichteten Brief
eines Deputirten über die den belgiſchen Bergarbeitern
in Nordfrankreich bereiteten Unbilden dahin beant
wortet, dieſe Angelegenheit habe die belgiſche Regie
rung lebhaft beſchäftigt dieſelbe habe mit der fran
zöſtſchen Regierung Verhandlungen darüber eingeleitet.
Er hoffe, daß die Belgier in Nordfrankreich bei den
franzöſiſchen Behörden denjenigen Schutz ſinden werden,
den ihnen die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Belgien verbürgen müßten.

Die Vorbereitungen für die italieniſchen Wahlen,
bezüglich deren noch immer die Anſicht vorherrſcht,
daß dieſelben für den 6. November angeordnet werden
ſollen, während die Stichwahlen am 13.

bereits
welcher die Entlaſſung der zu Unruhen aufreizenden

Sonntag den 18. September.

November e fordern, abgeſchloſſen werden.
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ſtattzufinden hätten, haben übrigens ſchon in faſt
allen Wahlbezirken begonnen. In einer großen An
zahl von Wahlbezirken wird es kaum einen Kampf,
oder doch keinen heftigeren Kampf geben. Die
Miniſter werden ſich während der Wahlperiode zwar
aller öffentlichen Aeußerungen enthalten, ſich jedoch
in ihre Wahlbezirke begeben, um mit ihren Waählern
Fühlung zu nehmen. Der Vatikan erläßt an die
katholiſchen Wähler neuerdings die Weiſung,
ſich an den Wahlen nicht zu betheiligen. Dieſe
Weiſung wird indeſſen, wie bei den früheren Wahlen,
nur einen ſehr beſchränkten und eng begrenzten Ein
fluß auf die Wahlbetheiligung üben. Die erbitterſten
Gegner des Miniſteriums ſind nach wie vor
die Radikalen, welchen bei ihrer Franzoſenfreund
lichkeit die auswärtige Politik Jtaliens, wie ſie durch
die Zugehörigkeit zum Dreibunde charakteriſirt iſt
ganz Und gar nicht gefallen will. Jn Rom iſt am
Donnerstag unter dem Titel „Lampo“ (Blitz) zum
erſten Mal ein Organ der radikalen Partei für die
bevorſtehenden Wahlen ausgegeben worden. Das
darin enthaltene Parteiprogramm ſtellt als Forde
rungen der Radikalen auf: Krieg dem Privilegium,
der Corruption und dem Paraſttismus Erſparungen
im Heeresetat; Verbrüderung der lateiniſchen Völker.
Coloniſation Jtaliens, nicht Afrikas; Steuerreform
und Sozialpolitik. Die Bedeutung der Genueſer
Feſte liege nach dem Lampo“ darin, daß das Volk
in Gegenwart des Königs die Allianzen feierlich
dementirte.

Der engliſche Premierminiſter Gladſtone hielt
am Donnerstag in Barmouth (Nordwales) in Be
antwortung einer Adreſſe des dortigen Gemeinderathes
eine längere Anſprache, in deren Verlaufe er ſagte
Was ſeiner Regierung hauptſächlich am Herzen liege,
ſei, das vereinigte Königreich von Groß
britannien und Jrlandfeſter zu vereinigen;
die gegenwärtige Einigkeit beſtehe nur dem Geſetze
nach. Falls es der Regierung nicht gelinge, alle
Theile des Landes in engere, herzlichere Verbindung
zu bringen, werde ſie ihren Zweck gänzlich verfehlt
haben. Die zeitweilige Aufhebung des
iriſchen Zwangsgeſetzes findet natürlich bei
den Unioniſten keinen Beifall. Lord Hamilton, der
frühere Marineminiſter ſagte am Donnerstag im
Verlaufe einer Anſprache an ſeine Wähler! Er be
dauere, daß Morley bereits jetzt begonnen habe,
das von Balfour in Jrland errichtete friedliche Ge
bäude niederzureißen, eine größere Thorheit als die
jüngſte Kundmachung Morleys könne er ſich nicht
denken, über kurz oder lang würde einer unioniſtiſchen
Regierung mit größerer Mehrheit als je wieder hier
durch zur Machtſtellung verholfen werden.

Aus Afghaniſtan wird durch ein Telegramm
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Bombay das Gerücht
verbreitet, daß der Emir von Afghaniſtan die Note
der indiſchen Regierung vom 27. Auguſt d. J., in

afghaniſchen Agenten an der Grenze verlangt wurde,
in entgegenkommender Weiſe beantwortet habe.

Die Nachrichten über neue Chriſtenver
folgungehn in China ſtellen ſich als übertrieben
heraus. Ein Telegramm der „Times“ aus Shanghai
ſtellt die jüngſt gebrachte Meldung von der in Shenſt.
erfolgten Mißhandlung und Verſtümmelung von zum
Chriſtenthum übergetretenen Eingeborenen dahin richtig,

daß einige franzöſiſche Miſſionare ver
wundet worden ſeien. Die Theilnehmer an den
Ausſchreitungen ſeien ſtreng beſtraft worden. Gegen
wärtig herrſche wieder völlige Nuhe.

EinengliſchechileniſchesUebereinkommen
betr. die Anſprüche britiſcher Unterthanen
an Chilt wird nach einer Meldung des „Neiw- York
Herold“ binnen Kurzem unterzeichnet werden. Eine
gemeinſame Commiſſton ſoll die betr. Anſprüche feſt
ſtellen. Die Bedingungen ſind ähnlich denjenigen,
welche den Vereinigten Staaten gewährt worden ſind
Ein ähnliches Abkommen ſoll mit allen übrigen
Ländern, deren Unterthanen Schadenerſatz von Chile

Es handelt ſich hierbei



um Nachwehen der Revolution vom vorigen Jahre,
wo von den jeweiligen chileniſchen Machthabern mit
fremden Eigenthum nicht immer gerade ſäuberlich
umgegangen wurde.

Deutſchland.

Berlin; 17. September. Der Kaiſer begab
ſich Donnerstag Nacht mittelſt Sonderzuges über
Angermünde nach Anklam und von dort zu Wagen
nach dem eine Stunde entfernten Medow, wo er den
Manovern der dritten Diviſton beiwohnte. Geſtern
Mittag trat er bereits die Rückreiſe nach Potsdam
an und traf daſelbſt kurz vor 5 Uhr im Marmor
palais ein. Wenige Minuten ſpäter traf auch Prinz
Friedrich Leopold aus dem Manöverterrain
wieder in Potsdam ein.

Der Generaladjutant des Kaiſers,
v. Werder,) iſt, wie auch in früheren Jahren,
einer Einladung des Kaiſers von Rußland zu den
großen Herbſtjagden bei Spala im Generalgouverne
ment Warſchau gefolgt und dahin abgereiſt.

(Der preußiſche Landtag) ſoll nicht zum
ſondern zum 15. November berufen werden.

Hält man daran feſt, daß der Reichstag erſt zu
ſammentritt, nachdem das Abg. Haus die erſte Be
rathung der Steuervorlagen beendigt hat, ſo könnte
er vor Ende November nicht berufen werden. Dann

(eiben aber bis zu den Weihnachtsfeiertagen nur
noch drei Wochen.

S (Zur Berliner Oberbürgermeiſterwahl.)
Gegenüber den Ausſtreuungen, daß die Wahl eines
Freiſinnigen zum Oberbürgermeiſter von
Berlin auf Beſtaätigung nicht zählen könne, ſchreibt
heute die „Köln. Ztg.“, die charakteriſtiſcher Weiſe
jene Ausſtreuungen auf radikale Blätter zurückführt,
zu denen doch Oberpräſident v. Achenbach keine Be
Ziehungen haben kann folgendes Nach unſeren
Nachrichten unterliegt die Beſtätigung keinem Zweifel.
Man würde Anſtoß daran nehmen, wenn die Wahl
auf irgend einen parlamentariſchen Schönredner ohne
Verwaltungstalent und Erfahrung fiele, deſſen Ver
dienſte um die Partei dadurch belohnt werden ſollen,
möge die Gemeinde gut oder ſchlecht dabei fahren,
doch erblickt man in dem Umſtande, daß ein geeigneter
wenn auch nicht überragender Verwaltungsmann ſich
zur deutſchfreiſinnigen Partei rechnet, keinen Grund,
denſelben von der ihm zugedachten Stellung fernzu
halten. Wir glauben, daß die gegentheilige Annahme
auf Verkennung der Anſichten und Abſichten des
Kaiſers beruht. Wenn alſo die Stadtverordneten
verſammlung den bisherigen zweiten Bürgermeiſter
Zelle zum Oberbürgermeiſter wählt, ſo wird die Be
ſtätigung nicht ausbleiben.

(Zum Handelsvertrag mit Rußland.)
Während der „Reichsbote“ naiv genug iſt, gegen den
Abſchluß eines Handels vertrags mit Rußland
im Intereſſe der Landwirthſchaft Verwahrung einzu
legen, will die „Kreuzztg.“ einen ſolchen Vertrag nur
zulaſſen, wenn Rußland die Abſperrungspolitik gegen
deutſches Kapital und deutſche Intelligenz aufgiebt,
die Ausfuhrbegünſtigung für Spiritus aufhebt und
nebenbei auch noch „ſeine herausfordernd an der Weſt
grenze angeſammelten Druppen“ zurückzieht. Dann
würde die deutſche Landwirthſchaft mit altbewährtem
Opfermuthe wohl auch dieſes Mal wieder die ihr
zugemutheten Koſten der handelspolitiſchen Annäherung
beider Reiche tragen. Von „Opfermuth“ ſprechen
unſere Agrarier nur, wenn ſte ſicher ſind, nicht beim
Wort genommen zu werden.

(Eine ſonderbare Ausweiſung.) Man
hat nachgerade den Eindruck, als ob in der Regie
rungsmaſchine nicht alles in Ordnung ſei und die
höheren Verwaltungsbehörden in den Provinzen Politik
auf eigene Fauſt trieben. Der Fall Holzmann iſt
in dieſer Hinſicht ſehr beachtenswerth. Ein junger
Ruſſe, der in Magdeburg die bautechniſche Schule
beſucht, wird auf Anordnung des Magdeburger Re
gierungspräſidenten ausgewieſen, weil er ſich läſtig
gemacht, gleichzeitig aber nach Berlin transportirt,
um nach Rußland ausgeliefert zu werden. Die in
Magdeburg verheirathete Schweſter des Holzmann
wendet ſich vergeblich an den Miniſter des Jnnern,
erfährt aber von dem Reichskanzler, daß eine Aus
lieferung ſeitens Rußlands nicht beantragt iſt, daß
ihr Bruder vom Regierungspräſtdenten in Magdeburg
ausgewieſen ſei und daß „die kaiſerlich ruſſiſche Re
gierung ſich bereit (H erklärt hat, ihn als ruſſiſchen
Unterthan nach Rußland zu übernehmen. Welches
Intereſſe eine preußiſche Behörde haben könnte einen
jungen Mann, den die ruſſiſche Regierung nicht
reklamirt, auszuliefern, iſt unaufgeklärt. Inzwiſchen
iſt geſtern die Freilaſſung des Holzmann und zugleich
die Zurücknahme der Ausweiſung erfolgt. Der Re
gierungspräſtdent in Magdeburg iſt, das ſchließen wir
daraus, nicht im Stande geweſen, zureichende Gründe
für die Ausweiſung anzuführen. Die ſozialdemokra
tiſche Preſſe, die den Fall an die Oeffentlichkeit ge
bracht hat, iſt natürlich nicht blöde geweſen, das
Räthſel zu löſen. Die Schweſter des Holzmann iſt
die Frau des Redacteurs der Magdeburger „Volks

inhabers zweifellos iſt.

Weder der „Reichsanzeiger“ noch die „Nordd. Allg.
Ztg.“ haben auch nur ein Wort der Erläuterung zu
dieſem ſonderbaren Vorgang.

(Bei den Landtagswahlen in Gotha)
ſind in ZellaMehlis die freiſinnigen mit ihren
ſämmtlichen 27 Wahlmännern durchgedrungen, ſo
daß hier die Wiederwahl des freiſinnigen Mandat

Jn Ohrdruf ſind die
Sozialiſten von den gemeinſam vorgegangenen Frei
ſinnigen und Nationalliberalen aus dem Felde ge
ſchlagen worden doch iſt noch zweifelhaft, welcher
von dieſen beiden Parteien das Mandat zufallen
wird. Der Sieg der Sozialdemokraten in Walter s
hauſen iſt nach dem „B. erfolgt, weil die
Nationalliberalen ſich nicht entſchließen konnten, für
die freiſinnige Liſte einzutreten, obwohl ſich erwieſen
hat, daß die letzteren in der Mehrheit waren. Das
Stimmenverhältniß ergab nämlich 129 freiſtnnige
und 99 nationalliberale Stimmen, während die ſozial
demokratiſche Stimmenzahl 179 betrug. Die Frei
ſinnigen hatten einen beſonders beliebten Candidaten,
Regierungsrath WinterWalterhauſen, aufgeſtellt. Die
Wahlbetheiligung betrug 60 Prozent. Jn Gotha
haben ſich nach dem „B. T.“ die Nationalliberalen
entſchloſſen, die Freiſtnnigen zu unterſtützen. Die
Anhanger der freiſinnigen Partei haben auch in ver
ſchiedenen Landorten neuerdings mehrfach geſtegt.

(Statutenänderung derfreien Hülfs-
kaſſen.) Der Reichskanzler hat bereits mehreren
freien Hülfskaſſen, deren Bezirk über die Grenzen
eines Bundesſtgates hinausreichen, die nach F 75
erforderliche und für das ganze Reich maßgebende
Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß ſie den
Anforderungen des S 75. des neuen Krankenkaſſen
geſetzes vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes ge
nügen und ſomit den Zwangskaſſen in Erfüllung der
Verſicherungspflicht gleichberechtigt ſind. Unter dieſen
Kaſſen befindet ſich auch eine nationale Gewerkvereins
Hülfskaſſe, deren Statut nach den Vorſchlägen des
Verbandsanwalts Dr. Max Hirſch abgeändert iſt;
da die in anderen GewerkvereinsHülfskaſſen, die ſich
dem H 75 unterſtellen wollen, in allen weſentlichen
Punkten die gleichlautenden Beſtimmungen angenom
men haben, ſo iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß
auch dieſen die Beſcheinigung des Reichskanzlers
nicht verſagt werden wird. Dieſe Beſcheinigungen
ſind bisher mit anerkennenswerther Schnelligkeit er
theilt worden.

(Der ſozialdemokratiſche Parteitag)
wird, der Cholera wegen, erſt im April n. J. zu
ſammentreten. Dringende Geſchäfte hat er ja auch nicht.

(Sozial demokratiſche
ſtreitigkeiten.) Jnnerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei ſcheint es, wenn eine Berliner Localcorreſpon
denz recht berichtet iſt, zu Zwiſtigkeiten wegen der
Concurrenz, welche die einzelnen ſozialdemokratiſchen
Unternehmungen den finanziellen Parteianforderungen
ſelbſt machen, gekommen zu ſein. Laut dieſer Corre
ſpondenz berufen die ſozialdemokratiſchen Berliner
Vertrauensleute demnächſt eine große öffentliche Volks
verſammlung ein, in welcher ſie gegen die drei Jn
ſtitute: „Freie Volksbühne“, „ArbeiterBil
dungsſchule“ und „ArbeiterSängerbund“,
Stellung nehmen werden. Durch das Abhalten der
großen Walbfeſte ſeitens dieſer Vereinigungen werde
„die Partei“ durch Entziehung der hierdurch den ge
nannten Vereinen zufließenden Einnahmen geſchädigt.
Die Sammlungen zum Parteifonds ſind in letzter
Zeit ſehr ſpärlich geweſen, und man hat außerdem
bei den diesjährigen Maifeiern und Laſſallefeiern
überall mit großen Defizits abgeſchloſſen. Von den
Maifeſtzeichen und Maifeſtzeitungen lagern noch bei
den verſchiedenen Vertrauensleuten der einzelnen Kreiſe
zehntauſende. Man iſt ſich noch nicht darüber einig,
ob ſolche große Volksfeſte in Zukunft nur allein von
den Vertrauensleuten zu Gunſten der Partei veran
ſtaltet werden dürfen, oder ob die Vereine von den
abgeſetzten Billets und von ſonſtigen Einnahmen einen
Theil an die Parteikaſſe abzuführen haben, wenn
anders ſie nicht boykottirt werden wollen.

(Colonialpolitik.) Dr. Baumann liegt
nach einer Meldung des deutſchen Antiſclaverei
Comitees mit einer Speerwunde im Unterſchenkel
krank auf der Miſſtonsſtation Naſa am Spekegolf
des Victoria Nyanza; infolgedeſſen ſind auch die
Erpeditionen unter Graf Schweinitz, Meyer und
Spring, deren Abmarſch von Tabora im Anfang

vorausſichtlich erſt Anfang Ortober zum Viectorigſee

weiter marſchiren. Der Expedition des
Majors v. Wiſſmann nach dem Tanganyikaſee
hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſowohl die
engliſche wie auch die portugieſiſche Regie
rung ſämmtliche von der Ausführungs Commiſſion
der deutſchen Antiſclaverei Lotterie erbetenen Erleichte
rungen zugeſagt und zwar die engliſche Regierung
insbeſondere die ungehinderte Durchfuhr von Waffen
und Munition unter der Bedingung, daß dem Leiter
der Expedition von der deutſchen Regierung ein

ſtimme“, Dr. Lux. Die Regierungspreſſe aber ſchweigt.

Concurrenz

Auguſt erfolgen ſollte, dort noch verblieben und können

ausgeſtellt werde. Dieſes Zeugniß aber iſt dem Major
v. Wiſſmam ſeiner Zeit durch Vermittelung des
kaiſerlichen Gouverneuts von DeutſchOſtafrika Frhrn.
v. Soden, zugegangen. Die portugieſtſche Regierung
ändererſeits hatte, weil eine Drahtverbindung mit
Quelimane nicht beſteht, ihre Weiſungen telegraphiſch
nach Mozambique ertheilt und Major von Wiſſmann
hat dann die daſelbſt für die portugieſtſchen Behörden
am Sambeſt und Schire bereit gehaltenen Befehle
der portugieſtſchen Regierung zur Ueberbringung an

dieſelben perſönlich in Mozambique in Empfang ge
nommen. Während der Dauer der Expedition iſt
übrigens Major v. Wiſſmann von dem Reichskanzler
aus dem Neichsdienſt entlaſſen worden und er fungirt
zur Zeit lediglich als „Beauftragter“ der Ausführungs
Commiſſton. Major v. Wiſſmann verfügt außer
ſeiner vorwiegend aus Sudaneſen und Somalis be
ſtehenden, ungefähr 100 Mann ſtarken Schutztruppe,
die ſämmtlich mit Mauſergewehren bewaffnet ſind,
auch noch über einen Artilleriepark von vier 3,7 Etm.
Schnellfeuergeſchützen nebſt veichlicher Munition an
Kartätſchen und Granaten, ſowie über zwei Maxim
geſchütze.

Provinz und Umgegend.

Halle, 15. Septbr. Auf der Fahrt von
Kaſſel nach Halle ſtürzte geſtern auf der Strecke
zwiſchen Oberröblingen und Teutſchenthal ein Schaffner
vom Trittbrett eines Perſonenwagens auf den Bahn
damm, glücklicherweiſe ſo daß er nicht unter die
Räder der folgenden Wagen gerieth. Durch den
Sturz ſcheint der Mann aber doch innere Verletzungen
davon getragen zu haben. Derſelbe wurde nach der
hieſtgen kgl. Klinik geſchafft, woſelbſt man die Ver
letzungen als nicht ſchwere erkannte.

Jn Nordhau ſen war vor einigen Tagen eine
Rittergutspächtersfrau aus der Nachbarſchaft in einem
Gaſthauſe abgeſtiegen. Sie ſchickte ihren Kutſcher,
einen Polen, nach einer dortigen Bank, um auf eine
Anweiſung 400 Mk. zu holen. Der Kutſcher ging,
kam aber nicht wieder; er war mit dem Gelde in
der Richtung auf Sangerhauſen mit dem nächſten
Eiſenbahnzuge durchgegangen.

Jn einem Steinbruche bei Schlot heim wurde
vor wenigen Tagen der Maurer Scharf durch nieder
gehende Felsmaſſen erſchlagen; er hinterläßt eine
Frau und ſechs Kinder. Ein mit ihm in demſelben
Bruche arbeitender Genoſſe rettete ſich dadurch vor
dem ſicheren Tode, daß er ſich bei dem Niedergange
der Steinmaſſen platt an die Wand drückte, ſo daß
nur ſeine Füße verſchüttet wurden.

Dieſer Tage ereignete ſich auf dem Schießſtande
in Tambach ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der
Zieler Starkloff wollte die üblichen Böllerſchüſſe
zum Beginn der Schießübungen ablaſſen, da jedoch
die kleine Kanone verſagte, ſtampfte er ſte mehrere
Male auf den Boden auf. Das Geſchütz entlud ſich
hierbei und verletzte den S. auf entſetzliche Weiſe am
Kopf und an der Bruſt. Das linke Ohr, ſowie der
Hirnſchädel wurden ihm buchſtäblich weggeriſſen, ſo
daß das Gehirn blos lag, auch war er am Herzen
verwundet worden. Der ſchnell herbeigerufene Arzt
that zwar ſein Möglichſtes, um des Unglücklichen
Wunden zu verbinden, doch iſt S. gegen Abend den
ſelben erlegen. Er hinterläßt eine kränkliche Frau
und fünf kleine Kinder.

Auf behördlichen Wunſch unterbleibt das vom
Sächſtſchen Radfahrerbunde für heutigen Sonn
tag feſtgeſetzte 500Kilometerwettfahren auf der Strecke
Leipzig-BerlinLeipzig- Dresden.

Am 28. Januar 1893 vollenden ſich 25 Jahre,
ſeitdem das Neue Leipziger Stadttheater in
feierlichſter Weiſe ſeiner künſtleriſchen Beſtimmung
übergeben wurde. Ein allegoriſches Feſtſpiel „Die
Heimath der Künſte“ eröffnete damals die von
Weber s Jubelouverture eingeleitete Vorſtellung. Die
eigentliche Feſtaufführung brachte Goethe's „Jphi
genie auf Tauris“, Glucks Ouverture zu „Jphi
genie auf Aulis“ ging ihr vorauf. Die Jphigenie
ſpielte damals Klara Ziegler, den Dreſt Ludwig
Barnay. Es iſt eine glückliche Jdee der Direction
des Stadttheaters, am Jubilaumstage die Er
sffnungsvorſtellung in allen ihren Theilen zu
wiederholen, ja, mit denſelben Künſtlern in den erſten
Rollen. Klara Ziegler ſowohl wie Ludwig Barnay
haben ihre Mitwirkung bereits zugeſagt. Rudolf
von Gottſchall, der damalige Dichter des Feſt
ſpiels, weilt noch in vollſter Rüſtigkeit in unſerer
Mitte. Herr Stürmer, der damals den Thoas
ſpielte, lebt als Ehrenmitglied des Leipziger Stadt
theaters noch in Leipzig. Den Phylades ſpielte da
mals Herr Herzfeld, den Arkas Herr Deutſchin
ger, der gegenwärtig als dramatiſcher Lehrer in
Berlin lebt.

Die Veruntreuungen des ſtädtiſchen Steuer
einnehmers Lohr in Leipzig beziffern ſich nach
genauer Feſtſtellung auf 14935,77 Mk. Bezüglich
der anderen ſtädtiſchen Hebeſtellen iſt alles in Ordnung

befunden worden.
Zeugniß nach Maßgabe der Bruüſſeler Generalakte

e



Schummöckt, e verein „Zukunft.Satenbentel Nr. Geschw. Weile e
Schuh u. Stiefehvaaren:e n e Atelier für feinen Putz, eMäanteerHalbſtiefeln von 6,25 Mk. an,

Damen Stiefeletten von 5 Mk. an,
Kignderſchuhe von 60 Pf. an,
Balkſchuhe von 3,50 Mk. an,

slle anderen Sorten Schuhe, Stiefeletten und
Stiefeln in größter Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen. Beſtellungen uach Maaß.

Reparaturen gut und ſchnell.

T S In Schmuckſachen, e e e Versehwleg. Tr. 995)n Volz ſche Vorbildungs Anſtalt zu Caſſel Poſtvorbereitungs Anſtalt

e e e e Spezial- Arztempfehlen exquisite Veuheiten in Pariſer Dr. Meyer grue kirr
und Wiener Modellhüten für die Herbſt ben Ceseneoohts Frauen u. Hautkrankneiten,

2; e San sowie Schwächezustände der Männer nach lang-und Winter Sat on. Jähr. de wädrt. Nethode, bei frischen Fällen in
a eine 8 3- 4 Tagen veraltete u. verzweif. Fälle ebenf.Specialität: Trrauerhüte. I aeceeeeeeeee

Sonntags), Auswärt. mit gleich. Erfolge brieft.

empfiehlt ſein großzes Lager von e t14 Male aſs., Schmeerſtr. 14 I enngen nnt ben enden

c

ſ. w. ſowie ſür Reparaturen S S 8an ſolchen empfiehlt ſich bei billigſter Preis vereet untt ſicheren S ne J Liebenwerda,

e e mit ſi Erfo auf dieſtellung W i. Schüäleu- W m ſ Sichere Vorbereitung auf die Poſtgehülfenne terte e Fahnrichs- Freiwilligen- Primaner- etc. Prüfung pruſeng; bisher Wer 100 ausgebidet. Auf
Größte Niederlage von vor. n ſt W r e v Z. c 260. e e reren en e Du enh FB 2 Fähnriche (Primareife) in 65 ochen. njährige in 6 Monaten ber pro rch. den Vor2 R BI O S Vorzügliche Empfehlungen aus höheren Kreiſen ſteher (1. 56515.) Rockstuhl.

lmynrakl Abzahlung v. 20 M (H. 61836 K.) Lothar Wolz, Cass el. SchablonenH. Martini, Leipzig, eſchäfts Uebernahme. r Waſchenicherei,
Chausseestw. 26 I. Mi i Täge ü hm ich die Schmiede des ver Kästchen, Languetten, Veken,Holzpantoffeln, Mit heutigem Tage übernahm ich die S e

Felbſt derfertig dauerhaft und villig, in ſtorbenen Schmiedemeiſ r re e e mnert r. 55 e h e nenHermann Lehmann, Weummarlügt P. 55. zu billigſten Preiſen,
Breiteſtraſze Nr. S im e Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, nur gute dauerhaſtel o m o r a mm mm e

Arbeit zu liefern, und ſichere bei prompter Bedienung die ſolideſten in 10 verſchiedenen Größen
und Auſtern

W

Abonnemenk vierkeljährlich

e e e en Nä h nadelnerlin S Selthſtr. e S e O S bſtfädle Ia al ohlamecl. Schmiedemeiſter. n n u
m e nannathagaſ Hugo ſKitherJ franrv. J J n J h d J J SMan An G U 61 mee 9 Schmaleſtraße 11.

ahnernirt bei
jener Burh-
J handlung und
jeder Poſt

Kuſtalk.

Wilh. Sehüler,
Uhrimaeher,

empfiehlt ſein Lager gut abgezogener
Taschenuhren

von 8 Mk. an,
Wanduhren

von 3 Mk. an,
Uhrketten
von 25 Pf. an.

Reparatnepreiſe einer
Cyl. oder Ankeruhr 1,50,
neue Feder I. Qual 1,40,
Uhrkapſel von Neuſilber

Arth. CGonrad's ywienisohe Dampfbadeanstalten n

Veiherſels S a e Halle e etgegenüber der Frauenklinik.
Sprechzeit: 7——8 Vorm., 3-4 Nachm. Sprechzeit: 10 Vorm. 5-— 6Nachm.

Dampf, Rumpf, Sitzbäder, Kneipp'ſche Güſſe, Einpackungen, Gymnaſtik u. Maſſage.
Groß artige Erfolge. Beſte Referenzen.

Meckelſtr. iſt Halteſtelle der eleetr. Bahn. O e prakt. Vertr. derBehandlungszeit von morgens 6 bis abend Ar J. Sonra Naturheilkunde,

9 Uhr, Sonntags bis mittags 12 Uhr. Specialiſt d. Maſſage.

Anngnren- Annahme
RUDOLE MOSSE.

Die Pakivn
beſteht ſeit October 1883 5

Hat her 100 Mikarbeiker

h h

Goldenes Nedaiie
Goldeno Modaiile

We Uhrglas 0)30,S e Uhrzeiger 0,20.Bruchtheile wie Cylinder c. erfahren
eine kleine Preiserhöhung.

Nur in Packeten mit dieser Für zuverläſſigen Gang 2 Jahre reelle Garantie

Schutzmarke. Anfe rig Sſämmtlicher moderner

Hagrarbeitenfür Damen.
H. Sreſch, Roßmarkt.

e en9 t h fe ne 2 tNeu n on a e
n AceordMannuglen die ſchönſten
M Zieder, Tänze, Märſche, Opern

aller Sorten u. Größen mit
Namen von 75 Pf. an.

Er. Freygang,
Gotthardtsſtr.

S

Halles 1891.
S
W
E

Patentirtes

Fabrikatjons-Verfahren.

e

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz
für Bohnenkaffee

e

S maiz mit Kafree-
J GeschmiacK. 5

O T melod. mit Begleitung ſpielen. WundervollerKlag, gut geſtimmt. Preis mit Schule, Noten

le r 0 r n c. nur4 e Mk. 7,50. Verpa 25 Pf. (Wiederverkäuf.m es h Kathreiner's Malz-Kaffee-fabriken Münehen, C eeether Juh vere van
Merseburg. ar S. Wien Basel-Mailand-BDijon,r. n Filialen in Berlin und Paris. KupfScene en a K e ſſ elr. Mil er über das W J 2uäkdat Prima orgen es e trnkenm, fertigen Liligſ andrima Korff's Kaiſer-Oel u ep Sel,o 5 m 2 2n prima Thüringer SalonSolar Oel Gebr. Wiegand.

Bäuard Bendt, Braungehweig. liefere ich in Originalbarrels und ausgewogen, ſowie in Korbflaſchen à 10 Ltr. frei enr T Haus prompt und billigſt. Mel. ICIauISS, Gasthot ar J rgnep,

Sachsen. ß Heute S tag, vo bends 5 U 7m e en u J Lammpen in gro ßer Auswahl, 7D Hammelbraten unt rohe Ridgen n
Elektrotechnisches Praktikum. C. e on es zu ermäßi ten reiſen Bicre

p J 2 2 Fr. ere en prima Betroleum im Ganzen und Einzelnen u.W e eder n. empfiehlt S tef n nIJnduſtrie, in jeder Preislage; wie Zum Erntefeſt Sonntag den 18. d. M.,Nephraturen jeder Art als Preußerſtr. 18. F. Hauptmann, Preußerſtr. 18. von alten 5 uhr ar. Tanzumſtt, wegt

Ueberziehen u. ſ. w. Schirmfabrit freundlichſt einladet F. Kropf-wen ehren Haue, Klempnermeiſter. Auch ſteht S Schaukel C arvuffel zur
gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer. n gefl. Benutzung.Schönes kräftiges K A 1 g S Aen r.unstgewerbe usstel n Gaſthaus zum dentſchen Kaiſer.

Sonntag den 18. September (zum Ernte
I Dankfeſt), von Nachmittag 3 Uhr ab, Tanz-

vergnügen, wozu freundüchſt einladet
B. Schröciex, Gaſtwirth.

Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſens
geſorgt.

Boggenbrot, Falle aS. Poststrasse I. Er. 52921)Fid. 10 Pf. Täglich geöſfnet von morgens 9 bis abends 6 Uhr.
ger noch als Landbrot, empfiehlt Sutrittanrets 50 Pfa Mi S u S 3 gfEintrittspreis 50 Pfg. Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags Nachm. 30 Pfg.

Albert LKöhlegev,
Bärkermeiſter.



an eI Lehrcurse für Damen
in Zuschneiclen, Schnittzeichnen n

exacten Damenmscehmnei dern
für Haus und Beruf

nach anerkannter Wie m er Methode ertheilt

Frau B. GGERS aus Leipzig,
Lehrmeiſterin der Wiener Damenſchneiderei.

men und Antritt können täglich erfolgen.Auch Anfertigung von einfacher wie hocheleg. Damengarderobe

n. Wiener Schnitten. Schnellſte Ausführung. Billige Preiſe.
B. Vagers, Preußerſtraße S a,

im Hauſe des Herrn Maurermeiſter Günther j um.

Knnn
Zacherliniſtdesbe

Sieber's Restaurant.
Montag den 19. September

h Sschlachtefest.
Orientalische

Wunder-Zauboroi
dargeſtellt von dem weltberühinten

Director

O I.Jm Saale des Hrn. R. Walther

zur Reichskrone
Montag den 19. d. m.

Elegante Soirée
der zauberhaften Geſchwindigkeit. Jn
diſche und ägyptiſche recht vriginelle

Productionen, Klopfgeiſterei,
Spiritismus.

Frau Marie Kobitzki
in ihrer großartigen

Wunderproduction.
Eine Depeſche aus Kamerun.

Sataniels Wunder.
500 Mark Belohnung demjenigen
Künſtler des Jn und Auslandes, der
im Stande iſt, mir meine Vorſtellungen

auf dieſelbe Manier uachzumachen.

Preise der Iätze.An ver Kaſſe: Nummerirter Platz 1
Mk., 2. Platz 60 Pf.

Billets im Vorverkauf im obigen
Lokale und an ſonſt bekannten Verkaufs
ſtellen Numm. Platz 75 Pf., 2. Platz

50 Pf., 3. Platz 30 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Weintrauben,
täglich friſch geſchnitten, werden
abgegeben in

Heuschkels Berg.
Oasimo.

ſtgerühmte Mittel gegen jederlei Jnſecten.

h

Die Merkmale des ſtaunenswerth wirkenden Zacherlin ſind
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“.

Preiſe: 30 Pf. 60 Pf., Mk. l. Mk. 2
Jn NMersebarg bei Herrn Th. Funke. Jn Lätzen bei Herrn Paul Zimmermann.

Lauehstädt F. H. Langenberg.. Mücheln Carl Uandrock,
In Schafsfädt bei Herrn J. Crünzeuber.

n e

Geſchäfts Verlegung.
5 Mit heutigem Tage verlegte mein

Sonntag den 18. d. M., von e enachmittag 3 Uhr ab, m Barbier- und Friſeurgeſchä
e jj von Gotthardtsſtraße Nr. 16 nacha r glhigen Da Gotthardtsstrasse Nr. 32

Br. Dockhornm.
Gaſthofz. preuß. Aer.

Zum Sternschiessen
ladet freundlichſt ein Ed. Laſſe.

Reſtaurant
Fospitalgarten.

Heute Sonntag
grosses Gänse-, Enten-

und Hähnchen-Auskegeln.
W. Biere

aus der berühmten bayriſchen Brauerei
von Fr. Oettler, Weifſzenfels.

b Sp. Zeitzer FIonopol.Krüge Ltr. 18 Pf, 04 Ltr. 95 P
Reſtaurant

Hospitalgarten.
Morgen Montag, von abends 8 Uhr ab,

Masenbratem.
Gaſthans Schortau,

Zum Ernte Dankfeſt Sonntag den 18.
d. M. ladet freundlichſt ein

C. Deliom, Gaſtwirth.
NB. Von 3 Uhr ab Tanz

Die Verſammlung

der Geschirrführe rfindet Sotmtag den 18. September, Nach

n n er G 3 C CWeintraube ſtatt. Der Vorstam l.

erureeclet dieses Fabrikat an

Geiſelſchlößchen.

REIVEEIT, WAHRWER T und GESCHMA C.

(ſchrägüber meinem jetzigen Geſchäft).
Für das mir bisher in ſo hohem Maaße ge

ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, erbitte mir auch
in meinem neuen Lokale die Gunſt des geehrten
Publikums. Ich werde wie bisher ſtets bemüht
ſein, Jeden auf das coulanteſte zu bedienen.

Merſeburg, den 17. September 1892.
Hochachtend

4 Wilh. Teichmüller.
Franz Koch, opezierer und Dechrateur,

Schmalestrasse Nr. S.
Werkstatt Zeichnungen
für Volſter- auf Wunſch.
und Tapezier Streng reelle
Arbeiten. Bedienung.

e

e

e Keine der vtelen deutschen Nachaſmungen von

Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
Rnten- und Hähnehen Aus-
Megelm. Fr. Roye.Freiwillige Feuerwehr.

I. (Turner-) Comp.
Auch alle Rolländischen Cacaos Sind ben von

A.
der ber u haben t.

Montag den 19. September er.
UVUebun g.

Antritt abends 8 Uhr am Geräthehauſe.
Nach der Uebung Conferenz in der

Keiehskronme.
Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.

Was Comuigamdl o

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Pionier-) Compagmie,
Nächſten Montag Vehung. Antreten

abends 8 Uhr am Geräthehauſe.
Wegen der bevorſtehenden Hauptübung

müſſen alle Mitglieder zur Stelle ſein
Das Commando

Günther, Hauptmann
Theater Reſohskrone.

Sonntag den 18. September.
Die Kinder des Kapitain Graut.

Ausſtattungsſtück in 10 Bildern
Wegen einer am Abend im Theaterſagt

ſtattfindenden Feſtlichkeit Anfang der Vor
ſtellung 5 Uhr. Kaſſenöffnung 4 Uhr.

Es findet der Sonntagsruhe wegen kein
Vorverkauf ſtatt.

Theater in der Funkenburg.
Sonntag den 18. September.

Zum I. Male mit neuen Couplets
Der grosse Krach?

oder: Flenseh ärgere dich mienht.
Poſſe mit Geſang in 6 Bildern

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung Ahr.

C.
Sonntag den 18. d. M., von

nachmittags 3 Uhr ab,
Gänſe Enten u. Hähnchen

Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet

Fr. Dockhorm.
Reipisch.Sonntag den r Ernte

feſt, wozu freundlichſt einladet

K. Weber
Heute zum Sonntag Nachmittag

Alles nach Leuna
Wo gehen wir heute hin

Alle nach dem Angarten
Zu der am Donnerstag den

22. September er. beginnenden
Campagne werden Arbeitern
am Mittwoch den 21. Sep-
tember, Nachmittag 3 Uhr,
angenommen.

Arbeiter unter 16 Jahren ſowie
Arbeiterinnen finden keine Auf
nahme.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Stellenvermittelung.
Wirthſchaftsmamſells, Köchinnen, Haus und

Stubenmädchen, ſowie Knechte u. Viehmädchen
ſuchen und erhalten ſoſort oder ſpäter Stellung
durch das
VermiethungsBürean von W. Kaſſel

Merſeburg, Brühl 15 I.
I Aeltere und jüngere Verwalter, Anſ

ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner, Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Großze, Halle a/S.
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm.

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.

Junges anſtänd. Fläckehem vom Lande
welches Luſt hat, ſich als

Verlkauſerfim
auszubilden, ſucht Stellung. Nähere Auskunft
in der Exped. d. Bl.

t tann ſich ſofort oderEin Lehrling ſpäter melden bei
Franz Steirnew, Schuhmachermſtr.,

Hälterſtraße Nr. 19.
Ein ordentliches Dienſtmädchen mit guten

Zeugniſſen, für Küche und Hausarbeit, findet
ſofort oder October Stellung

Neumarkt 61.
W S jeder Art bringt ſtets in größOffene Stellen Annnht die „Deutſche

zen Poſt in Eßlingen (Württ.) e
a Aufnahme offener Stellen koſtenf
Abonn. Gratisinſerat im „Anz

geſucht Burgſtraße 5, 2 Tr
Frauen oder Mädchen ſinden leichte

ſaubere Nebenbesehäfſtigung.
Zu melden Roßmarkt Z, im Laden.
Ein kleiner gelber Kinderſchuh von der

Clobigkauer Straße bis Hirtenſtraße verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Hirtenſtraße 3, 1 Treppe
S Die heutige Nummer enthält

S die wöchentliche „Land wirthſchaft
und Handelsbeilage“.

liche

Hierz eine Beilage.



Beilage zu Nr. 185 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. September 1892.

AbonnementsGinladung.

Mit dem Oct ber d. J. beginnt ein neues
Abonnement auf den

ſpondent““.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere

Goönner, für die möglichſtgeehrten Freunde
weite Verbreitung unſeres Blattes gürigſt mitzuwirken.

Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

a würd, haben dem Correſpondenten einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen

wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,
den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht
zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der vierteljährliche n rer reis beträgt wie
bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezuge durch die Poſt
(Excluſtve Beſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. beim Colporteur
und 1 Mk. bei den Abholeſtellen.

Alle Poſtanſtalten und Poſtbote ten
teure und JnſeratenAnnahmeßellen, ſo

dition nehmen Beſtellungen auf den
gern entgegen.

Die Redaction und Expedition.

Die Cholera
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte vom

45. bis 16. September mittags gemeldete Cholera
Erkrankungs und Todesfälle e r am
15. September erkrankt 306, geſtorben 128. Alto

unſere Colpor
ſowie die Expe

na erkrankt 3, geſtorben 4. Wandsbeck t 7,
geſtorben 1. Reg.Bez. Schleswig in je 1 Ort
der Kreiſe Steinburg und c je 1 Erkrankung.
Reg. Bez. Lüneburg: in 1 Ort des Kreiſes Winſen
a. L. Erkrankung. Reg.Bez. Stettin in zwei
Orten der Kreiſe Naugard und Randow I Erkrankung,
2 Tobdesfälle.

Hamburg, 17. September. Nach den Feſt
ſtellungen bis geſtern Abend beträgt die Geſammt
zahl der Cholera Er krankungen 14984,wäbrend die Zahl der an Cholera geſtorbenenPerſonen c auf 6506 beläuft. Jn der
Haheage en iſt die Seuche gänzlich erloſchen

Die gemiſchte Com miſſion hielt am
Donnerstag unter Theilnahme des Profeſſors Koch
zwei Sitzungen ab, deren eine neun Stunden dauerte
Geſtern begab ſtch die Commi ſſion nach Blankeneſe, um ſich ter die reren Drinkwaſſerverhält

niſſe zu unterrichten. Am Nachmittag fand wieder
um eine Sitzung ſtatt. In derſelben wurde be
ſchloſſen, ſofort an vielen Stellen der Stadt und
ihrer Umgebung abeſſiniſche Brunnen anzu
ne welche ſchon nach einigen Tagen betriebs
ähig werden ſollen. Prof. Koch iſt nach Berlinehe hat aber vor ſeiner Abreiſe erklärt, daß
er jeden Augenblick bereit ſei, in der Eommiſſton

wieder zu erſcheinen. Der Lübecker Senat hat
an den Hamburger Senat ein warmes Beileidſchreiben
gerichtet und ſeine Hilfe angeboten Der Stadtrath
von Karlsbad ſandte ein Telegramm und ſpendete
1000 Mk. für die Nothleidenden. Aus 37 Orten
ſind bis jetzt in Hamburg Gaben eingelaufen.Die Schulen in Alto ma werden am 19. d. M.

wieder eröffnet, die Schüler aus Hamburg ſind
jedoch vorläufig ausgeſchloſſen.

Berlin, 17. September. Hier iſt geſtern der
neunte Fall gfiatiſcher C ſo lera, der einzige,
der zur Zeit in Moabit behandelt wird, an dem dreialten Knaben des Schtff rs Woyt
owsky aus Stettin konſtatirt. Das Kind wurdeam Donnerstag Nachmittag um 1 Uhr in das

Moabiter Barackenlazareth gebgebracht, da es auf dem
Kahne der Eltern unter choleraverda ächtigen Erſchei
nungen erkrankt war. auf aſtatiſche Ehe erg
lautende Di agnoſe hat ſich raſch beſtätigt. Die bak
teriologiſche Unter fuchung hat das Verhandenſein
von Kommabacillen durch Reinkulturen auf Ge
latineplatten erwieſen. Woytkow osky iſt mit ſeinem
Kahne kürzlich von Stettin angekommen und

Kahn ankert zur Zeit der Oberſpree.Die Sanitatsbehörden haben das Fal )rzeug und alle
Utenſtlien durch eine Desinfectionscolonne ſofort gründſich desinfiziren und iſoliren laſſen. Die Angehörigen

des erkrankten Kindes und die Bootsle ute, die bisher
ſämmtlich noch geſund ſind, werden im Baracken
Lazareth längere Zeit auf ihre en Geſundheits Zuſtand
beobachtet we rden. Die Unter ſuchung über die An

ſteſkungsſtelle iſt eingeleitet worden. F

Die

auf

„Werſebhurger Corren

„Torreſpondent“

und am Mittwoch geſtorben.

Von der Familie münde zit

des Schiffers Lindemann oder von deſſen Boots
perſonal iſt bisher Niemand weiter erkrankt.
die Jnfectiones quelle in dieſem Falle kann etwas Be
ſtimmtes noch nicht
n noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Krefeld, 16. September. Amtlicher Meldungwielge iſt hier der 9 Jahre alte Sohn Otto der
aus Mann, Frau und 6 Kindern beſtehenden Schau
ſpielerfamilie Schweitzer, welche am 12. September
aus Hamburg ankam und ſofort nach der Cholera
Station des ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Beobachtung

gebracht wurde, an der aſtatiſchen Cholera erkrankt.
Die erſten verdächtigen Symptome ſind am Mittwoch
aufgetreten dir übrigen Familienmitglieder ſind noch
alle geſund.

Jn Rathenow erkrankte am Mittwoch Abend der
17 jährige Schiffer Robert Müller aus Nienburg a. S.

auf dem ſeinem Vater gehörigen und vor Rathenow
ankernden Kahne unter choleraverdächtigen Erſcheinungen
und wurde bald darauf nach der neu errichteten
dortigen Cholerabaracke überführt. Nach Ausſpruch
der Aerzte liegt Choleratyphoid vor. Der Kahn, deſſen
Jnſaſſen unter ärztlicher Beobachtung ſtehen, iſt erſt
vor wenigen Tagen aus Hamburg abgefahren. Der
Vorſteher der dortigen CholeraControlſtation, Stabs
rzt Dr. Herhold, hat ſofort die Mannſchaften der

vor Rathenow ankernden Kähne einer Unterſuchung
unterworfen.

Jn Eberswalde iſt der zweite Fall aſiatiſcher
Cholera vorgekommen. Am Dienſtag iſt dort der

Ueber

mitgetheilt werden, da die Er

u

Diſchler Ahl unter Verdacht der Cholera erkrankt
Bei der Feſtſtellung,

woher die Anſteckung gekommen, hat ſich ergeben, daß
Ahl Braunbier getrunken, das mit Waſſer aus dem
Finowkanal verdünnt war.

Jn Stettin ſind amtlich zwei neue Cholerafälle
zur Meldung gekommen dieſelben betreffen einen
Arbeiter und ein Kind, welche beide ſtarben.

Von Altona aus wird, unſerer Anſicht nach mit
vollem Recht, darauf aufmerkſam gemacht, daß die
meiſt aus Arbeitern und kleinen Gewerbetreibenden
beſtehende Altonger Bevölkerung unter der Cholera
Epidemie in Hamburg und deren Folgen mindeſtens
ebenſo ſchwer,

die Stadt Hamburg ſelbſt. Nach der Zählung von
1890 wohnten in Altona über 9000 in Hamburgerwerbsthätige Perſonen darunter etwa 6000 im
Tagelohn arbeitende. Es iſt alſo nur eine Forderung
der Gerechtigkeit, daß die Sammlungen zur Unter
ſtützung der Nothleidenden nicht auf Hamburg be
ſchränkt, ſondern auch auf Altong ausgedehnt werden.
In einer Zuſchrift an die „Nat.Ztg.“ wird vorge
ſchlagen die Unterſtützungen im Verhältniſſe der
Bevölkerung der beiden Schweſterſtädte (570 zu 150)
zu überweiſen. Gleichzeitig wird der Eiſenbahnver-
waltung nahe gelegt, den Bau des großen Central
bahnhofes, der ſchon im Frühjahr beginnen ſollte,
mit moöglichſter Beſchleunigung in Angriff zu nehmen
und dadurch Hunderte von Arbeitern vor dem Hunger
zu ſchützen.

Bannmeile

Havre
Am Donnerstag kamen in Paris und deſſen

41 Choleraerkrankungen und 18 Todesfälle vor in
erkrankten 15 Perſonen und 3 ſtarben an der Cholera.Jn Petersburg iſt ein weiteres Nachlaſſen der Cholera
bemerkbar. Am 14. und 15. d. kamen nur 59 Erkrankungen
und 9 Todesfälle vor. Neuerdings iſt die Cholera im Gu
bernium Mohilew aufgetreten in Gomel erkrankten am
13. d. 2 Perſonen. Aus S wird gemeldet, daß
die unter den ruſſiſchen Truppen am Pruth ausgebrochene Cholera ſich über ganz Beſſ arabien verbreite.

Auf der in New York eingetroffenen Bohemia“ſind während der Fahrt 2 Erwachſene und 9 de an der

Cholera geſtorben. An Bord befinden ſich 4 Kranke.
London, 16. Sept. Meldungen aus Philadelphia zu

folge wurde der „Normannia“ und den andern HamburgerDampfern die Landung in NewYork nicht ge
ſtattet. Die Schiffe nehmen nach erfolgter Desinfektion
Kohlen ein, löſchen ihre Ladung in Leichtern und werden
dann mit Ballaſt nach Hamburg zurückkehren.

Aus Holland liegen folgende Cholerameldungen vor
Jn Bleskensgraaf (Südholland) iſt am Donnerstag ein
Fall der aſiatiſchen Cholera konſtatirt worden. Jn Zwarts
Iui s Provinz Oberyſſel) iſt ein junger Mann an der
Cholera nostras geſtorben. Ebenſo erlag in Brandwijk
ein Schiffer den Folgen der Cholera nostre Die MutteraS.
des Verſtorbenen, welche mit demſelben ammenwohnte,erkrankte gleichfalls an Cholera nostras und ſtarb nach
wenigen Stunden. Bei einem in Rotterdam erkrankten
Bäckerlehrling iſt die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden.
Derſelbe wurde nach dem Barackenlazareth gebracht, wo ſich
gegenwärtig zwei Patienten in Behandlung befinden. Eine
Frau, welche am Donnerstag in Dordrecht in das Kranken
haus gebracht wurde, iſt an der Cholera geſtorben. Ebenſo
erlag eines ihrer beiden Kinder der Krankheit. Ferner ſind
fünf neue Erkrankungen an Cholera feſtgeſtellt, vier Fälle
auf den in Quarantäne liegenden Schiffen und einer in der
Stadt.

ZuProvinz und Umgegend.
Eine bedenkliche Blutvergiftung zog ſich dieſer

Tage nach einer Mit tthei lung der S. Ztg. die Ehe
frau eines Albeiters in Beeſenſtedt bei Salz

Dieſelbe hatte eine unbedeutende und

wenn nicht noch ſchwerer leide, wie

darum nicht beachtete Stichwunde am Daumen der
rechten Hand. Beim Waſchen drang in die Wunde
ſogen. Waſchblau und bald darauf ſchwollen ſowohl
der Finger, als auch die Hand und der ganze Arm
unter den Anzeichen einer Blutvergiftung ſtark an,
ſo daß die Frau auf ärztliche Anordnung der
Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

Auf Bahnhof Kaſſel kam ein Gepäckträger
um's Leben, indem er mit einem Glasballon Karbol-
ſäure ſo unglückl ich ausglitt, daß der Ballon in
Scherben ging und die Flüſſigkeit ſich über den
Körper des Mannes ergoß. Derſelbe exlitt dadurch
ſo ſchwere Brandwunden, daß er ſchon am folgenden
Tage im Landkrankenhauſe ſtarb.

Vom Blitze getödtet wurde in der Nacht
zum Freitag in Bruckdorf der 54 jährige Arbeiter
Krauſe. Als derſelbe früh gegen 2 Uhr infolge
eines heftigen Gewitters gus dem Schlafe erwacht
war und ſich erhoben hatte, um Licht anzuzünden,
fuhr plötzlich der Blitz durch das Dach und die Decke
des Zimmers, in derſelben zwei große Löcher zurück
laſſend, und traf den Unglücklichen, welcher ſofort
zuſammenbrach. Als die Ehefrau infolge des das
ganze Haus erſchütternden Blitzes aus dem Bette und
auf ihren Mann zuſprang, war der Letztere bereits

todt. Hall. Ztg.)Der Magdeburger Stenerveranlagung. der
neuerdings ein RegierungsCommiſſar zur Aushülfe
überwieſen worden iſt, liegen 13 000 Steuer-Rekla
mationen zur Erledigung vor.

t Jn Eisleben wurden in der Freitagsnacht in
der Nähe des Bahnhofs auf den gegen 1 Uhr mit dem
Zuge angekommenen Gaſthofsbeſitzer Kolbe und deſſen
Frau 5 Revolverſchüſſe abgefeuert. Beide ſind, zum
Glück nicht ſchwer, verwundet. Die Thäter ſind noch
nicht ermittelt.

Jedenfalls in einem Anfall von geiſtiger Um
nachtung hat dieſer Tage der Reſtaurateur Hauſtein
in Raſchau in Sachſen mit Senſe und Beil ſeine
Frau und Kinder, ſowie ſich ſelbſt zu ermorden ver
ſucht. Die Frau erhielt außer verſchiedenen anderen
Wunden einen tiefen Schnitt in den Arm, während
eine Tochter am Kopf und Beinen erheblich verletzt
wurde. Beide Perſonen mußten ärztlich verbunden
werden. Hauſtein liegt gleichfalls ſchwer krank dar
nieder und muß überwacht werden.

t Jn den Blankenburger Forſten wird in
dieſem Jahre eine Hofjagd abgehalten, jedoch ſteht
der Tag noch nicht feſt. Der Kaiſer hat ſeine erbetene
Theilnahme an der Jagd noch nicht zugeſagt. Jm
Heimburger Reviere werden ſchon ſeit einigen TagenSauen eingefangen und nach u Saufang im
Heſſenhain gebracht.

t Leipzig, 15 Sept. Geſtern Vormittag hatſich in einer Wohnung der Thomaſitusſtraße ein Un

glücksfall zugetragen. Einem Mädchen geriethen
beim Plätten, als es den Stahl aus dem Ofen heraus
ziehen wollte, vermuthlich durch herausfallende Kohlen
die Kleider in Brand, wobei es ſich ſo ſchwere Ver
letzungen zuzog, daß es ins Krankenhaus geſchafft
werden r Auf dem Magdeburger Bahnhof
iſt ein D Desinfectionsapparat aufgeſtellt worden,
mittelſt deſſen die Kleidungsſtücke und das Gepäck
choleraverdächtiger Perſonen gereinigt werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. September 1892.
Eine Reihe in Anbetracht der Chol era

gefahr bedeutſame er enthältdie jüngſte Nummer der
niſchen Wochenſchrift“.
tiſcher
Privatdozenten Dr. Th.
frage behandelt. Dr. Weyl ſagt zunächſt in der
Einleitung: „Die Frage, ob Cholera, Typhus und
Milzbrand durch das Bier verbreitet werden können,
liegt nahe genug, wenn man bedenkt, daß Bier mehr
als 90 pCt. Waſſer enthält, und daß gewiſſe

ſorten, namentlich die o berg brigen wie die ver
Wien Weißbiere und Ammenbiere häufie ſig
durch Zuſatz von Waſſer Zur vergohrenen Bierwürze
dargeſtellt werden.“ Die Frage iſt nun: „Sterben

die Keime im Biere ab, wenn ſie mit infi
girtem Waſſer beim Spülen der Biergefäße oder
beim Zuſatz von Waſſer zur vergohrenen Würze oder
durch die Hände der Brauer, Bierſchenker oder Kellner
in das Bier gelangen Weyl hat nun im ſtädti
ſchen Krankenhauſe Moabit, wo ihm Director P.
Guttmann friſche Cholera und Typhusculturen zur
Verfügung ſtellte, e Unterſuchun igen in dieſerHinſt ſicht angeſtellt. Die ſoeben veröffentlichten Er

gebniſſe beziehen ſich nur auf die zeitgemäße Frage

der Cholera. Das Weißbier (obergähriges Bier)
kam für die Verſuche in dreifacher Form zur Ver
wendung. Nicht ſteriliſirt, alſo in dem Zuſtande,

„Deutſchen Medizi-
Von größter prak

Bedeutung iſt eine Unterſuchung des
Weyl, der die Bier

in welchem es getrunken wird ferner nach Sterili
ſation im Dampf, und zwar 2) ohne jeden Zuſatz,



3) nach Zuſatz von Soda bis zur alkaliſchen Reaction
Das Reſultat der mehrfach, ſowohl mit einer alten
„Laboratoriumscholera“ als mit friſcher Cholera

(Moabit) wiederholten Verſuche war immer das
gleiche Jm friſchen nicht ſteriliſirten Weiß
bier ſind die Choleraſpirillen ſicher nach
24 Stunden, wahrſcheinlich ſchon früher
abgeſtorben. Hierbei iſt es gleichgiltig, ob das
geimpfte Bier bei gewöhnlicher Temperatur oder im
Brütſchrank geſtanden hatte. Jm ſteriliſirten
(keimfrei gemachten) Weißbier dagegen ver
halten ſich die Choleraſpirillen verſchieden, je nachdem
daſſelbe alkaliſirt iſt oder nicht. Iſt das ſteriliſtrte
Bier nicht alkaliſtrt, ſo verhält es ſich wie nichtſteri
liſtrtes Bier: Die Cholerakeime gehen darin ſicher
nach 24 Stunden zu Grunde. Iſt aber das ſteriliſtrte
Bier zugleich alkaliſtrt, ſo bleiben die Choleraſpirillen
in demſelben ungefähr 3 Tage am Leben, ſalls das
Bier bei gewöhnlicher Temperatur ſtand im Brüt
ſchrank nur 24 Stunden. Zu den Verſuchen mit
billigen, nicht „echten“, in Berlin gebrauten
(untergährigen) Bieren benutzte der Forſcher 3 helle
und 3 dunkle Biere. Hier zeigte ſich in ganz ähnlicher
Weiſe folgendes: Jm nichtſteriliſirten Biere
waren trotz reichlicher Jmpfung 24 Stunden
nach der Jmpfung lebende Choleraſpirillen nicht mehr
nachweisbar. Jm ſteriliſirten Biere, welches alkali
ſirt worden war, hielten ſie ſich 72 Stunden. Später
waren fie abgeſtorben. Aus obigen Verſuchen zieht Herr
Dr. Weyl ſelbſt die folgenden Schlüſſe: 1) Es iſt
wenig wahrſcheinlich, daß die Cholera
durch Bier übertragen werden kann, wenn
die Kommäbacillen längere Zeit mit dem
Biere in Berührung geweſen ſind. Nach 24-
ſtündigem Verweilem im Bier ſind dieſelben ſicher
gbgeſtorben. Aus dieſem Grunde ſollten Bierſeidel
in Cholerazeiten nur mit gekochtem oder
mit heißem Waſſer gereinigt werden. 2) Die
ſaure Reaction des Bieres iſt der haupt-
ſächlich ſte Grund, weshalb die Komma
bacillen im Biere ſchnell abſterben. Da
aber die Choleravibrionen auch im alkaliſchen
Biere nach einiger Zeit abgetödtet werden, müſſen im
Biere ein oder mehrere Cholera tödtende Stoffe ent
halten ſein. Im Anſchluß hieran ſei die vom
„Hamburger Tageblatt“ gebrachte Nachricht
mitgetheilt, daß von ſämmtlichen Brauern, Küpern,
Bierfahrern und Arbeitern, welche in den Hamburger
Brauereien beſchäftigt ſind, noch nicht ein einziger
von der Seuche befallen worden iſt.

Nachdem die Jagd auf Haſen am Donners
tag eröffnet worden, zeigte ſich auf geſtrigem Wochen
markte dies beliebte Wildpret zum erſten Male auf
den Verkaufsſtänden der hieſtgen Wildhändler. Der
für noch recht ſchwache Haſen geforderte Preis be
trug 3 Mk. 50 Pf.

Jm Saale der „Reichskrone“ tritt Montag
Abend der Zauberkünſtler und Geiſterbeſchwörer Herr
Kobitzki auf, um unſer Publikum mit ſeinen groß
artigen Leiſtungen in Erſtaunen zu ſetzen. Wir
machen auf dieſe jedenfalls vielverſprechende Vor
ſtellung auch an dieſer Stelle noch beſonders auf
merkſam.

Am heutigen Sonntage beginnt die Theatervor
ſtellung in der „Reichskrone“ bereits um 5 Uhr
Kaſſenöffnung um iſt 4 Uhr. Zur Aufführung
gelangt das mit ſo großem Beifall aufgenommene
Ausſtattungsſtück „Die Kinder des Kapitän
Grant“. Eine Abendvorſtellung in der „Funken
burg“ bringt uns die neue Geſangspoſſe „Der
große Krach“ oder „Menſch ärgere Dich
nicht“, in welcher beſonders der geſangliche Theil

von großer Wirkung ſein ſoll. h
Die anſcheinend unausrottbare Unvorſtchtigkeit,

Petroleum aus den Aufbewahrungsgefäßen in das
Feuer zu gießen, um letzteres zu flotterem Brennen zu

bringen, hat geſtern hier einen ſchweren Unglücks
fall herbeigeführt. Die vierzehnjährige Tochter des Ar
beiters Franz H. war nachmittags an Stelle der erkrankten

Mutter in der Küche mit dem Reinigen des Eß
geſchirrs beauftragt und wollte ſich hierzu ſchnell
heißes Waſſer zurechtmachen. Zu dem Zwecke nahm
ſie die blecherne Petroleumkanne und ſchüttete daraus
etwas auf die glühenden Kohlen. Plötzlich ſchlug die
Flamme aus der Flaſche, die im nächſten Moment explo
dirte und die Kleidung des Mädchens in Flammen ſetzte.
Auf deren Hilfegeſchrei eilten zwar ſofort Hausgenoſſen
herbei und erſtickten mit großer Geiſtesgegenwart das
Feuer, dennoch hatte die Unglückliche am Oberkörper,
im Geſicht, an beiden Armen und Händen ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß ihre Ueberführung nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe nothwendig wurde.
Möge der traurige Fall als erneute Warnung dienen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Schkeuditz, 15. Septbr. Am Dienſtag kam

bei der zwangsweiſen Arretur des ſich derſelben wider
ſetzenden Arbeiters Pforte der Polizeiwachtmeiſter
Schlegel zu Falle, wobei die ihm bei der Ueber
führung des Pf. in das Polizeigefängniß behilflichen

vier Männer auf ihn ſielen. Herr Sch. hat dadurch
äußere und innere Verletzungen erlitten und mußte
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Auf
Einladung des Herrn Bürgermeiſters Seeger hatten
ſich am Montag eine Anzahl Handels gewerbe
treiben de im kleinen Rathhausſaale zu einer Be
ſprechung eingefunden, um über die Sonntags
ruhe ihre Wünſche in Bezug auf Abänderung der
getroffenen Beſtimmungen vorzubringen. Die Wünſche
hinſichtlich der Stunden zur Offenhaltung der Läden
waren ſehr verſchieden. Schließlich einigte man ſich
dahin, bei den vorgeſetzten Behörden vorſtellig zu
werden, daß des Morgens noch eine Stunde, etwa
um 6 Uhr, zum Verkaufe freigegeben werden möge.

s Vor der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 14. d. u. a. folgende Sache ver
handelt: Der Handarbeiter Karl Vogel und die
Schulknaben Guſtav Harniſch, Paul Oskar
Dhriemer und Friedrich Franz Radeck aus Frey
burg verübten gemeinſchaftlich Diebereien. Jm Winter
v. J. ſtatteten ſie der Roſenbachſchen Kiſtenfabrik in
Lauchaer Straße einen Beſuch ab und ſtahlen aus
dem Waſchhauſe einen kupfernen Keſſel, den ſie zer
hackten und an einen Troödler verkauften. Vogel,
Harniſch und Thriemer ſtahlen ferner von der Unſtrut
brücke circa 11——12 Zinkplatten, wobei ſich Radeck
der Beihilfe ſchuldig machte, Vogel außerdem noch
einmal circa 7 Zinkplatten und Harniſch allein auch
eine Anzahl Zinkplatten. Vogel, Thriemer und Radeck
verbüßen z. Z. wegen Diebſtahls längere Gefängniß
ſtrafen und wurden heute zuſätzlich mit 6 Mon. Gef.

5 Mon. Gef. 5 Mon. Gef. beſtraft. Harniſch
wurde zu 7 Monaten Gef. verurtheilt.

s Ennewitz, 15. Septbr. Jn der Nacht vom
13. zum 14. d. M. haben Diebe einem in hieſiger
Flur gelegenen, dem Gutsbeſitzer Beil gehörigen Ge
treidediemen einen unliebſamen Beſuch abgeſtattet.
Die Diebe haben ca. 3 Schock Getreide ausgedroſchen
und fortgeſchafft.

SrMücheln, 15. September. Die von der frei
willigen Feuerwehr veranſtaltete Sammlung zum
Beſten der durch das Feuer hierſelbſt geſchädigten
Familien hat den Geſammtbetrag von 68 Mk. 75
Pf. ergeben.

S Die Zuckerfabrik Körbisdorf beginnt ihre
Arbeitscampagne am 22. d. M. Arbeiter werden
bis zum Tage vorher angenommen.

Vermiſchtes.
Gei den kaiſerlichen Prinzen), welche ſich ſchon

immer ebenſo wie die kaiſerlichen Eltern ein kleines
Prinzeßchen gewünſcht haben, iſt der Klapperſtorch augen
blicklich der populärſte Vogel der Welt. Das war ein
Jauchzen und Springen, als den Knaben die frohe Poſt mit
getheilt wurde. „Laßt ſie uns ſehen rief Prinz Oskar,
und wenige Minuten ſpäter war die reizende Wiege, in
welcher der Reihe nach alle kaiſerlichen Kinder geruht haben,
von der luſtigen Schaar umdrängt. Hätte man ihnen den
Willen gelaſſen, ſo hätten ſie das „reizende Püppchen“, wie
einer der Prinzen leuchtenden Auges das Schweſterchen
nannte, am liebſten aus der Wiege genommen und im Garten
damit umhergeſpielt. Auch der Kaiſer zeigte die glücklichſte
Laune; jedermann konnte es ihm anſehen, daß die Vor
ſehung einen ſeiner innigſten Herzenswünſche erfüllt hatte.
Als im Juni das italieniſche Königspaar zum Be
ſuche in Potsdam weilte, hatte die Königin Margherita
wiederholt ſchelmiſch mit dem Finger drohend zur Kaiſerin
bemerkt: „Questa volta pero ung ragazzina!“ (diesmal je
doch ein Mädchen), worauf der Kaiſer ſinnenden Blickes
immer erwidert hatte: Speriawo!“ (Hoffen wir es d Dem
entſprechend zeichnete ſich auch der gegen Mittag eingegangene
Glückwunſch der italieniſchen Herrſchaften durch beſondere
Wärme aus. Außerordentlich herzlich war auch das
Gratulationstelegramm Abdul Hamid's. Der Sultan hat
für die Geſchehniſſe innerhalb der kaiſerlichen Familie be
kanntlich immer das lebhafteſte Intereſſe bethätigt. Die
Taufe wird Anfang October ſtattfinden, und zwar mit be
ſonderer Feierlichkeit.

(Großer Brand.) Jn der ruſſiſchen Stadt Olkos
ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet ſind 100 Häuſer

infolge Brandſtiftung niedergebrannt. Mehrere Menſchen
ſind dabei umgekommen.

Eiſenbahnunglück) Köln, 17. Sept. Hier iſt
nachts ein Eiſenbahn Unglück durch den Zuſammenſtoß eines
Militärzuges mit einem Güterzuge geſchehen, mehrere Per
ſonen ſind getödtet, Einzelheiten fehlen noch.

(Diſtanzritt Berlin-Wien.) Prinz Friedrich
Leopold wird ſich an dem Diſtanzritt preußiſcher Offiziere
wie von Anfang an beſtimmt war, betheiligen. In ſeiner
Begleitung wird ſich der perſönliche Adjutant, Rittmeiſter
von Kroſigk, befinden. In Berliner und Potsdamer Offizier
kreiſen hat ſich bereits ein Comitee gebildet, das ſich zur
Aufgabe gemacht hat, zu Ehren der öſterreichiſchen Offiziere
Veranſtaltungen zu treffen.

(Ein Arbeiterexzeß) wird aus Grammont in
Belgien gemeldet. Dort ſind ſeit einiger Zeit die Arbeiter
einer Zündhölzchenfabrik ausſtändig, und dieſer Ausſtand
dehnte ſich am Mittwoch auf faſt alle Fabriken der Stadt
aus. Die Streikenden ſuchten auch die noch fortarbeitenden
Arbeiter an den Arbeiten zu hindern, ſo daß die Gen
darmerie zum Schutze der Letzteren einſchreiten mußte.
Als dieſelbe verſuchte, die Menge auseinander zu treiben,
wurde ſie mit Steinen beworfen. Erſt durch das Einſchreiten
der Bürgergarde wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Mehrere
Gendarmen und ein Polizeiagent trugen Verwundungen davon.

Sicilianiſche Räuber.) Nach einer telegraphiſchen
Meldung aus Meſſina griffen am Mittwoch Abend Gen
darmen eine aus acht Perſonen beſtehende Rä berbande,
Marina genannt, an. Bei dem Zuſammenſtoße,
eine halbe Stunde dauerte, wurde ein berüch d
Namens Rinaldi getödtet, die übrigen entflohen in die
Wälder. Jhre Verfolgung iſt aufgenommen. Die Gendarmen,
welche unverletzt blieben, beſchlagnahmten eine Anzahl

Waffenſtücke nebſt Munition, Lebensmittel, acht Pferde und
380 Lire.

Ein MietherKrawall,) der ſehr großen Umfaug
angenommen hat ſich am Mittwoch Abend in Rixdorf bei
Berlin abgefpfelt. Die Kutſcherfrau Langner, welche erſt
Lor vierzehn Tagen entbunden, während ihr Mann vor zehn
Tagen durch Ueberfahren ſchwer verletzt worden war und in
einem Krankenhauſe ſich befindet, war an jenem Nachmittage
von ihrem Hauswirthe, dem Eigenthümer Lipkow, Steirmeg
ſtraße 23, exmittirt worden. Die bedauernswerthe, noch
immer leidende Frau ſaß nun mit den wenigen ihr ge
gebliebenen Möbeln weinend auf der Straße. Die Handlungs
weiſe des Hauswirths verurſachte bei den benachbarten Be
wohnern große Aufregung und es ſammelte ſich vor dem
Hauſe eine ſtändig wachſende Menſchenmenge, die laute
Schimpfreden gegen den hartherzigen Wirth ausſtieß. Die
Erregung wuchs und die Menge ließ ſich dazu hinreißen, ein
regelrechtes Steinbombardement gegen die Fenſter des
Hauswirthes zu eröffnen. Als die wüthende Menge ſchließlich
in deſſen Wohnung zu dringen verſuchte, traf eine Anzahl
Gendarmen und Polizeidiener ein, da die Menge Front gegett
die Beamten machte, blank ziehen mußten Es folgte nuw
ein Kampf, die Polizeibeamten wurden mit Steinen be
worfen und nur mit Mühe gelang es die Tumultuanten
zurückzudrängen. Elf Perſonen wurden verhaftet, die ſich
wegen Landfriedensbruches, Beleidigung und Sachbeſchädigung
vor Gericht zu verantworten haben werden. Der Tumult
hat von ſieben bis halb zehn Uhr abends angedauert

(Ueber einen Mord) wird in Berliner Blättern
aus Schönweide berichtet Am Donnerstag fanden zwei
Arbeiter aus Rixdorf den Klavierſpieler vom Kurhauſe Jo
hannisthal, an einen Baum gebunden, todt vor. Der Er
mordete iſt muthmaßlich ein Opfer von Vogelſtellern, welche
er häufig in ihrer Arbeit ſtörte. Nach einer andern Meldung
war der Leiche der Schädel zertrümmert. Geld, Uhr und
ſonſtige Werthſachen fehlten. Wie der Lokalbefund annehmen
läßt, hat ein heißer Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem
Opfer ſtattgefunden. Die Beute dürfte, was baares Geld
anbetrifft, keine allzu große geweſen ſein, denn es haben
ſich 500 Mk. in dem Koffer vorgefunden, den Schrader in
Johannisthal zurückgelaſſen hat.

(Die Ausſtattung der Prinzeſſin Marga
rethe von Preußen) wird ſehr reich an koſtbaren Spitzen
ſein. Ein Theil dieſes Schmuckes wurde in Hirſchberg i.
Schl. in Auftrag gegeben. Unter dieſen Arbeiten bean-
ſpruchen zumal zwei Volants für je eine Toilette beſonderes
Intereſſe der eine dieſer Volants, ganz mit der Nadel ge
arbeitet, zeigt ein Deſſin von Roſen und Myrthen in Relief,
während das andere in echten Chantillyſpitzen ein ſtiliſirtes
Muſter aufweiſt. Dazu treten verſchiedene Garnirungen und
reizende Chales in Schwarz und Weiß, 2 m lang und 40
em breit, aus Chantilly- und Ducheſſeſpitzen.

Mordverſuch und Selbſtmord.) Der Schreiber
Hermann Pruſſe in Breslau, der am Montag Abend
gegen ſeine Geliebte in deren Wohnung einen Mordverſuch
verübt hatte, war ſeitdem von der Polizei vergeblich geſucht
worden. Am Mittwoch Abend erſt wurde auf der Roſenſtraße
der Schutzmann Kirmes von mehreren Seiten auf einen
jungen Mann mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, ob
dies nicht Pruſſe ſei. Dieſe Annahme ſchien um ſo wahr
ſcheinlicher, als der verdächtigte Mann durch ſein niederge
ſchlagenes, ſcheues Weſen auffiel. Der Schutzmann trat daher

an ihn heran und fragte ihn nach ſeinem Namen. Kaum
hatte dieſer den Schutzmann erblickt, als er auch ſchon nach
ſeiner Bruſttaſche griff und einen Revolver herausriß.
Ebenſo ſchuell hatte aber auch der Beamte ſeinen Säbel ge
zogen. Jm nächſten Augenblicke knallte ein Schuß, den
Pruſſe denn kein anderer war der zur Rede geſtellte
Mann auf den Schutzmann abgefeuert hatte, glücklicher
weiſe ohne zu treffen. Pruſſe ergriff darauf die Flucht und
gab während derſelben noch einen Schuß auf einen Nacht
wachtmann ab, der ihm entgegentrat, traf aber auch diesmal
nicht. Auf die beiden Schüſſe hin ſtrömte viel Publikum
zuſammen, und Pruſſe, der von Schutzleuten und Nachtwacht
beamten energiſch verfolgt wurde, mochte einſehen, daß ein
Entrinnen nicht möglich ſei. Ein dritter Schuß krachte:
Pruſſe brach alsbald zuſammen; er hatte ſich eine Kugel in
die rechte Schläfe geſchoſſen. Er wurde bewußtlos nach der
Polizeiwache in der Waterlooſtraße gebracht auch dort kehrte
ſeine Beſinnung nicht mehr zurück und nach kurzer Zeit trat
der Tod ein. Der Revolver, der ihm abgenommen wurde,
war noch mit drei ſcharfen Patronen geladen

(Das Räuberunweſen in Serbien) hat in der
letzten Zeit wieder erheblich zugenommen. Der „N. Fr.
Preſſe“ wird. aus Belgrad berichtet, daß in der Nähe von
BrzaPalanka ein auf der Reiſe beſindlicher Kaufmann ſammt
Weib und Kind von drei Räubern überfallen, ausge
raubt und erſchlagen worden iſt. Inzwiſchen hatten
zehn andere Räuber die Straße abgeſperrt und hielten durch
fortwährendes Gewehrfeuer jeden Sukkurs ab.

Einem Raubmorde) iſt anſcheinend ein Spandauer
Lehrer zum Opfer gefallen. Seit Sonnabend wurde der
Lehrer Syring von der 3. Spandauer Gemeindeſchule ver
mißt. Er ging an jenem Tage nach dem Spandauer Bock
zu einer dort ſtattfindenden Lehrerverſammlung, wurde aber
in der Verſammlung nicht geſehen und kehrte auch nicht
zurück. Erſt am Mittwoch fand man in einem Graben bei
Ruhleben ſeine Leiche. Es fehlten: der Verlobungsring, die
Uhr und das Portemonnaie mit 150 Mk. Der Kopf wies
Verletzungen auf. Syring lebte in geordneten Verhältniſſen,
war ein lebensfroher Mann und mit einem jungen Mädchen
aus einer achtbaren Spandauer Bürgerfamilie verlobt. Die
Vorbereitungen zur Hochzeit waren ſchon getroffen und die
Wohnung gemiethet. Um die Todesurſache feſtzuſtellen, wird
die Leiche gebffnet werden.

(Schülercomplott?) Das Gymnaſium zu Tarno
pol, in welchem (wie bereits gemeldet) der Profeſſor
Glowacki erſchoſſen wurde, iſt bis auf Weiteres geſchloſſen
worden, da verlautet, daß das Attentat des Schülers Schwesd
die Folge eines Schulcomplottes ſein ſoll.

Eiſenbahnunfälle.) Bei dem zwiſchen Wien
und Pontafel verkehrenden Schnellzuge entgleiſte in der
Nacht zum Donnerstag auf der Strecke Kalwang-Wald in
Folge eines Keſſeldefectes die Vorſpannmaſchine, wodurch auch
die Zugmaſchine und die beiden folgenden Wagen zum Ent
gleiſen gebracht wurden. Durch den Unfall wurden zwei
Bahnbedienſtete getödtet und einer verletzt. Das übrige Zug
perſonal, ſowie die Reiſenden kamen nicht zu Schaden. Die
geſperrte Bahnſtrecke wird vorausſichtlich heute wieder frei.
Bis dahin müſſen die Paſſagiere umſteigen. Die Unterſuchung
über den Unfall iſt eingeleitet. Durch die Entgleiſung
eines Zuges auf der Bahnſtrecke zwiſchen Alcanen und
Torres-Novas ſind, laut Meldung aus Liſſabon, 9 Per
ſonen getödtet und 8 verwundet worden.

(Kaubanfall in Wien.) Am Freitag Mittag
wurde in Wien der in einem Uhrmacherladen in der Schön



LKrunnerſtraße allein anweſende Gehilfe Lammel ſchwer ver
ketzt aufgefunden aus dem Schaufenſter fehlten 45 goldene
Uhren im Werthe von 2000 Gulden. Der Geſchäftsinhaber
Stolle war zum Eſſen gegangen, worauf der Thäter offenbar
gelatert hat. Der letztere, der noch nicht entdeckt iſt, wird
vo Nachbarn als ein etwa 24 Jahre alter, mittelgroßer
Wantt geſchildert. Lammel, welcher mit einer Axt eine

Eödtkiche Hiebwunde am Kopf erhielt, iſt bewnßtlos und kann
keine Auskunft geben.

Gnufolge einer Exploſion), ſo meldet ein Tele
Zramm aus Rom, flog am Donnerstag das deu Feuerwerker
Vernola gehörige Laboratorium in Grumo Appula in die
Laft; 5 Arbeiter wurden getödtet. Bei den Aufräumungs-
arbeitern erfolgte eine zweite Exploſion, wobei der Unterpräfekt
wort Altamurg lebensgefährlich verwundet wurde.

Verhaftung.) Jn Wien iſt der Sohn des bekannten
Arkusdirektors Schumann wegen Verdachtes der Deſertion
verhaftet worden. Schumann, welcher gegenwärtig in
Schweden heimathsberechtigt iſt, war ſrüher preußiſcher
Staatsangehöriger. wird wegen Militärflucht verfolgt und
ſoll nach Brandenburg ausgeliefert werden.

(Vom Kanal des Iſthmus von Korinth) be
wichtet man der „Nat.Ztg.“: „Jm Jnnern des Kanals
leihen nur noch etwa 45000 ebm Erd und Steinmaſſen zu
Heberr, eine Arbeit weniger Wochen, für welche zwei mit er
Kaunlichem Erfolge arbeitende, am Panamakanal zuerſt an
gewandte, von Dampfmaſchinen getriebene Excavatoren und
1500 Arbeiter in Thätigkeit ſind. Jn ſpäteſtens 2 Monaten
wird der Grund des Kanals in ſeiner ganzen Länge von
S Kun freigelegt ſein. Die Stützmauern, deren Anlage dieNatur des ſandigen Geſteins an beiden Seiten nothwendig
gemacht hatte, erheben ſich einſchließlich der Fundamente von

m zu einer Höhe von 11 m und werden 1 m über
dem Niveau des Kanals ſichtbar ſein. Dieſelben laufen, an
ihrem Fuße in einer Dicke von über 2 m, an beiden Seiten
Des Kanals faſt in ſeiner ganzen Länge hin und ſind zum

weitem größten Theile in ſauberer Ausführung bereits
zlendet. Wo über dieſen Mauern die Kanalwände infolge

er ſandigen Natur der Abhänge noch ein Abbröckeln und
Abürzen befürchten ließen, ſind überall größere und kleinere
Tülmaunern als Stützen eingefügt worden, die ein ferneres
Nachſtärzen von Erde und Felsſtücken verhindern werden.
Eine ine Verlaufe der Arbeiten aufgetauchte Schwierigkeit,
Die Ueberwältigung plötzlich zutage tretender natürlicher
großer Waſſerdepots von ſüßen Quellen und durchgeſickertem
Meerwaſſer, iſt mit verhältnißmäßig geringen Koſten über

deit worden. Vier an verſchiedenen Stellen in Betrieb
gefetzke große Dampfmaſchinen pumpen das Waſſer in
eöchtigen Strömen in die Höhe, von wo es mittels eigens
San an beiden Jnnenſeiten des Kanals angelegter Abflaß
LKansle in das Meer geleitet wird. Die griechiſche Geſellſchaft,

elche nach dem Zuſammenſturze der vom General Türr
ſeiner Zeit gegründeten franzöſiſchen die Ausführung des
Kanals auf ſich genommen hatte, darf ſich glücklich ſchätzen,

verhältnißmäßig wenige und mit Hilfe der techniſchen
Fortſchritte der Gegenwart leicht zu überwindende Schwierig
Zeiten des Bodens geſtoßen zu ſein. Geldmittel ſtanden der
Geſellſchaft übrigens hinreichend zur Verfügung. Jetzt iſt es
wach menſchlicheim Ermeſſen ſicher, daß die Eröffnung vor
Ablauf des kommenden Jahres erfolgen wird. Wenn man
Seit Kanal von der Einfahrt in Poſeidonia, an der
Egrinthiſchen Seite betritt, ſo ſtößt man an mehreren Stellen

f ſtarke Mauerreſte, welche von dem von Kaiſer Nero ge
ter, damals nicht zur Ausführung gekommenen Kanalbau

ühren; auch beim Fortſchreiten gewahrt man in
wöudelnder Höhe 86 m an mehreren Stellen die
n den römiſchen Bauleuten gegrabenen Bohrlöcher. Der

Kanal verfolgt genau die von den Römern tracirtederte
Dinie, welche auch an der Ausgangsſeite zu Jſthmia am
Faroniſchen Golfe deutlich erkenntlich iſt.“

Bochenſchrift, welche uns die Thätigkeit des Clubs Tohynbee

Hab, der gegenwärtig über 200 Mitglieder umfaßt, vor
Nugen führt. Während des Winters entſcheiden ſich die
Mitglieder des Clubs über das Land, welches ſie bereiſen
wollen. Darauf erfolgen Beſprechungen, Vorträge u. ſ. w.
Aber Geographie, Geſchichte, Sitten und Eigenarten des be
vreffenden Landes. Der Club zählte im vergangenen
Jahre folgende Mitglieder: 18 Poſtbeamte, 17 Kauſleute,

Kammerfrauen (von denen 13 mit ihren Gatten), 39

Wöß

hofbeſitzern.

Ein Mitglied leitet die Reiſe und
Keſtreitet die Koſten; ein anderes führt den Schriftverkehr

ſ. w. Jn jeder Gruppe befindet ſich, wenn irgend möglich,
ein Mitglied, welches die Sprache des zu beſuchenden

Vandes beherrſcht. Es beſtehen ähnliche Vereinigungen in
Liverpool und Mancheſter. Letztere zählt 6000 Mitglieder.
Diefe haben die Weltausſtellung von 1889 beſucht, ferner

ige unternommen nach der Schweiz, nach Marokko,
den Ardennen und nach Norwegen. Im nächſten Jahre

zen ſie die Ausſtellung in Chicago beſuchen.

Ueber das Alter der Sprachen) ließ ſich Pro
Max Müller Oxford in einer Rede auf dem dies

rigeit Orientaliſten- Congreß wie folgt aus: Durch
Sprachforſchung ſei der Schleier von mancher fern
den Begebenheit gehoben werden. Wenn jedoch die

orſcher darnach gefragt werden, wann die alten
ſich feſt gebildet haben, ſo müſſen ſie offen und

bekennen, daß ſolch ein Zeitpunkt nicht genau zu be
t iſt. Begnügt man ſich mit annähernden Angaben,

e Geologie ſie giebt, ſo läßt ſich ſagen, daß einige
Sprachen, wie Sanskrit in Jndien, Zend in Medien,

Jahre v. Chr. vollendet waren und in metriſcher
und zwar als unabhängige Ab

alten ariſchen Sprachen, die ihren Höhepunkt
zrher überſchritten hatten. Jenen

Wagte das Griechiſche ba.d. Fragt man nun, wie viel Jahre
S 59 zen mußten, bis das Ariſ edeneſche ſich in zehn verſchi

forderlich geweſen ſind.

Sprachzweigen

Sprachen theilte, wie es etwa das Sanskrit im Vergleich
zum Griechiſchen iſt oder das Lateiniſche zum Gothiſchen, ſo
lautet die Antwort immer „geologiſch“, daß ſchon zur Aus
bildung des kleinen Unterſchiedes, der zwiſchen dem Jtalieniſchen
und dem Franzöſiſchen beſteht, ein Jahrtauſend nothwendig
war, daß mithin zur Trennung des Ariſchen in ſechs
Sprachen: Keltiſch, Teutoniſch, Slaviſch, Griechiſch, Latein
und JndoJraniſch, doch zum wenigſten 10000 Jahre er

Den Anfang der Dinge mag der
Gelehrte nicht erfaſſen, namentlich den Anfang der Sprache,
denn dieſer iſt der Beginn des Gedankens, man dürfe aber
über den Studien in der neuen Welt die alte nicht vergeſſen,
deren Urgeſchichte, die, ſoweit man von einer ſolchen reden
darf, vor 100 Jahren noch völlig unbekannt war, heute ſo
weit ergründet iſt, daß kein Lehrbuch der Geſchichte mehr die
alten Reiche des Morgenlandes übergehen kann. Was z. B.
in Aegypten 4-5000 Jahre v. Chr. beſtand, wurde durch
die Geſchichte an der Hand der Sprachforſchung ergründet
und erklärt. Nachdem die Forſchung hatte erkennen laſſen,
daß es in den Anſchauungen und Einrichtungen all dieſer
Reiche gemeinſame Punkte gebe, verſchwand allmählich, Dank
weiteren Forſchungen, die lang gehegte Anſicht, daß das blos
ein Zufall ſei, daß die Länder des Orients völlig getrennt
von einander lebten, daß keins von dem andern etwas wußte.
Es ergab ſich zuerſt, daß zwiſchen den ſemitiſchen und den
ariſchen Völkern ein reger geiſtiger Verkehr herrſchte; ein
Beweis dafür war das griechiſche Alphabet. Die Völker
lebten auf einem verhältnißmäßig kleinen Gebiet zuſammen
und waren auf den Verkehr mit einander angewieſen, ab
geſchloſſen waren bloß China und Jndien.

(Neues Wort.) (Junge Frau zu ihrem wüthend
desinfizirenden Gatten): „Aber Paul, ich verſtehe Dich nicht,
ewig haft Du die Karbolflaſche bei der Hand, Du biſt ja der
reine Desinfex.“

Gerichtsverhandlungen.
Der Bukowiner Corruptionsprozeß liefert,

wie dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, täglich grellere
Einzelheiten. Bei der Verhandlung am Donnerstag rief der
Präſident des Schwurgerichts aus: „Das iſt unerhört
Der ehemalige Miniſter und ſpätere Landespräſident Baron
Petrino ſagte aus, er habe von einem ſchwunghaften
Schmuggel gehört und die Finanzverwaltung darauf auf
merkſam gemacht, obwohl er es für unmöglich hielt, daß die
Behörde nichts wiſſen ſollte, wovon alle Welt wußte und
ſprach. Der geweſene Handelsminiſter Baron Pino, nach
Petrino Bukowinger Landespräſident, hörte ebenfalls vom
Schmuggel und befragte darüber den Commiſſar Paslawski
und forderte hernach den Hofrath Trezieniecki auf, Abhilfe zu
ſchaffen. Paslawski wurde deswegen auf Trezienieckis Vorſchlag
penſionirt, der Schmuggel dauerte jedoch fort. Der letzte
Landespräſident Graf Pace erklärte, in der Bukowinger
Finanzwache ſeien nur wenige ehrliche und pflichteifrige
Individuen einſchneidende Reformen ſeien unbedingt noth
wendig. Der Kommiſſar Authorid erſtattete fruchtlos mehrere
Anzeigen als er gleich dem vorgenannten Paslawski unbe
quem geworden, verſetzte man ihn. Der Reſpizient Adels
berger, welcher von den Schmugglern am meiſten gefürchtet
war, wurde ſiebenmal hinter einander verſetzt, einige Mal
an beſtimmte Punkte, damit die Schmuggler aus Furcht vor
ihm größere Beträge zahlen ſollten. Zur Verleſung gelangten
auch die Ausſageun der Maitreſſen des Hofraths Triczieniecki.
Dieſelben enthalten geradezu widerliche Einzelheiten

Unterrichts weßen.
Das DTechnikum Mittweida zählte im vergangenen

25. Schuljahre 1198 Schüler, welche die Abtheilung für
Maſchinen Jngenieure und Electrotechniker bezw.
die für Werkmeiſter beſuchten. Unter den Geburtsländern
der Schüler bemerken wir: Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn,
Holland, Schweiz, Luxemburg, Großbritannien, Dänemark,
Schweden, Norwegen, Rußland, Türkei, Rumänien, Serbien,
Bulgarien, Jtalien, Frankreich, Spanien, aus Aſien: Java,
Oſtindien, Afrika Aegypten, Kapland, Oranje-Freiſtaat,
ferner Nord, Mittel und Südamerika (Vereinigte Staaten
von Braſilien, Argentinien, Venezuela). Die Eltern der
Schüler gehören hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten,
Jngenieure, Mühlen und Brauereibeſitzer, Schloſſer,
Mechaniker, Baugewerke, Staats- und Communalbeamten
und Kaufleute an. Die Aufnahmen ſür das nächſte Winter
halbjahr beginnen am 17. October. Aufnahmen in den un
entgeltlichen Vorunterricht finden von Mitte September bis
Beginn des Semeſters jederzeit ſtatt. Programm und
Jahresbericht erhält man unentgeltlich von der Direction des

Technikum Mittweida (Sachſen). H.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Etwas ganz Neues und Jntereſſantes für die Damenwelt

wird in der ſoeben erſchienenen Nummer der beliebten
praktiſchen illuſtrirten Frauenzeitung „Mode und Haus“
(vierteljährlich 1 Mark mit Colorits Mk.) angekündigt.
Die bezügliche Notiz des Verlages lautet wörtlich: „Die
1. October- Nummer von „Mode und Haus“ wird zum erſten
Mal ein ausſchließlich für die Damenwelt eingerichtetes
illuſtrirtes Witzblatt mit dem Titel „Humor“ enthalten.
Wir ſind die Erſten, welche das bisher als unausführbar
erachtete Wagniß unternommen haben, eine illuſtrirte
humoriſtiſche Beilage zu ſchaffen, die jedes Anſtoßige Ver
letzende ausſchließt und doch den angeſtrebten Zweck, Humor
durch Wort und Bild zu verbreiten, erreichen wird.“
Aber nicht genug mit dieſer Erweiterung, nach deſſen Durch
führung „Mode und Haus“ 11 Specialblätter in ſich ver
einigt! Eine zweite Notiz beſagt nämlich, daß alle
Abonnenten von „Mode und Haus“ vom 1. October ab ein
das geſammte MonogrammAlphabet umfaſſende Monogramm-
Album mit 552 Kreuzſtich und Plattſtich- Monogrammen für
nur 50 Pf. ein wichtiges Familienwerk erhalten, das, ander
wärts bezogen, das Sechsfache koſtet. Um das Maaß der
angenehmen Ueberraſchungen voll zu machen, kündigt der
Verlag von „Mode und Haus“ des Weiteren die Ver
öffentlichung einer Zahlenrathaufgabe mit baarer Auszahlung
von 500 Mk. an. Man abonnirt auf dieſes vielſeitigſte und
billigſte Familienblatt, auf „Mode und Haus“, zu 1 Mark
vierteljährlich, reſpective zu 1 Mark vierteljährlich (letzterer
Preis ſchließt die Lieferung der werthvollen Colorits ein) bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten und erhält unent

B.geltliche Probenummern durch jede Buchhandlung und durch
die Expedition von „Mode und Haus“, Berlin W., Magde
burger Platz 5.

Daß eine gute und gediegene illuſtrirte Familienzeitſchrift 4 unbezahlbar

haltung und Belehrung verdankt, das wiſſen am beſten die
zahlreichen Freunde und Abonnenten von „leber Laud
und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt). Die
allgemein beliebte Zeitung erfüllt die drei Hauptbedingungen
auf's beſte, die man an ein Familienblatt ſtellt: ſie iſt inte
reſſant, gediegen und billig! Denn das ſtattliche Großfolio
Heſt koſtet nur 50 Pfennig! Und was wird alles für dieſen
ungemein geringen Preis geboten! Das ſoeben erſchienene
fünfundzwanzigſte Heft enthält außer den mit Spannung
erwarteten Schlußkapiteln der größeren Erzählung „Schuld“
von Wilhelm Berger und der Novelle „Das Jagdgeheimniß“
von Wolfgang Brachvogel, den Anfang einer ſizilianiſchen
Erzählung „Die Gettatura“ von Tanera und eine prächtige
Hochlandsgeſchichte von Arthur Achleitner, an welche ſich
eine ganze Reihe hochintereſſanter Artikel anſchließen, von
denen wir nur einige anführen wollen „Columbus und die
Entdeckung Amerikas“, „Die Kreuzotternjagd“, Hinter den
Couliſſen eines Panoptikums“. Und wie auf dieſe Weiſe
für den Geiſt, ſo iſt durch treffliche Jlluſtrationen auch für
das Auge beſtens geſorgt, ſo das jedes erſcheinende Heft
immer wieder aufs neue beweiſt, daß „Ueber Land und
Meer“ die in jeder Beziehung hervorragendſte deutſche illuſtrirte
Familienzeitſchrift iſt. Der neue Jahrgang beginnt im
October, auf den wir jetzt ſchon die Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer hinlenken wollen.

BörſesBerichte.
Halle, 17. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettto.
Weizen, beſſer, 150--161 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz. Roggen, feſt, 150--155 Mk. bezahlt. Gerſte,
Brau, ruhig, 150--170 Mk., Futter 130 145 MlI. Hafer,
feſt, 149 157 Mk. Mais, ameri?. Mixed 135--138
Mark, Donaumais 138--150 Mk. Raps, ohne Handel.
Rübſen, Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Biktoria, 189
bis 190 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchk.

Faß, Halleſche prima Weizen 41,00-43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,50—39,50 Mk. Linſen 30--44 Mk.
Bohnen Mark. Kleeſaaten Wark,Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 1450--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00--13,00 Mk.
Weizenſchalen 10,00--10,50 Mk., Weizengrieskleia
10,00--10,50 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50--13,80
Mk., Malz 27,50--29 50 Mk. Rüböl Mk., Petro-
leum, feſt, 22,50--23,00 Mk., Solaröl 0,825/30 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., flau, Kartoffel wir
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 57,40 Mk. Rüben Mk.

Veberraschend
ſchön und groß iſt die Auswahl unſerer Neuheiten in
Tuch-, Boxkin-, Kammgarn-, Chevlot-, Paletötstoffen,
Loden und Damentuchen. Wir verſenden bereitwilligſt

e Muster francoan alle Stände und empfehlen Jedem, ſich dieſelben
kommen zu laſſen, da wir wirklich Vorthelhaftes bieten.

u 2 R t 1 Meter 15 Ctm. JmitationsKamm-gut 5 Mit garn in allen Mode Deſſins zu einem
Beinkleid.

KTur n r f. 2 Met. gezwirnt. Buxkin,Gur 9 Mark 50 f. catrirt, melirt u. geſtr, zu
Jaquet u Weſte.

Juür I Meter Hercules-StrapazierſtoffGur 4 Mark uyerwüſtlic zu Hoſe und Weſte.

S u r 3 Meter ZwirnBuxkin oderFur Mark 90 f. Cheviot zu einem ſchönen
Anzug.

Tür C h 2 Meter ſchweren Doppelſtoff HimalayaFür 8 Mark
od. Loden zu einem WinterUeberzieher

e J 3 Meter Winterbuxkin zum AnzugFür Markoder 2 Meter waſſerdichten Stoff
zum Paletöt.

r J 3 7 3 Meter Winter DiagonalGur 10 Mark 50 Pf. zu einem eleganten Katfer-

mantel.

S ar O f. 3 Meter Victoria Cheviotgur 13 Mark 90 Pf. zu einem polkommenen

Anzug.
g 6 M t 2 Meter modefarbigen Esktmo zuFür 16 Mat einem gediegenen Winter Paletöt.

re 5 Meter Kammgarn uFür Mark 40 vf. einem eleganten nng

Hochteimns kantadlo Vosvröts von 4 vbts 15 Mark.
NMode-Strelchgarn. Engl Neuheiten in Kammgarn und
Mohbair. Schwarze Tache, Satin und Oroisées von
Mark 2,80 an. Prachtvolle Loden, Double, Eskimo,
Ratiné und Floconné. Wasserdichte Gummistoffe.
Livrée-, Billard-, forstgrüne und Feuerwehr Tuche.
Krimmer zu Damenpale:ots. Garantirt wasserdichte
BuxKins p. Met. 5 Mk. Engliseh Leder zu I Mk. 10 Pf.

Für er wenn Für 9 Wars Meter doppelt Damenloden. Meter doppelt
breites Damentuch Schwarze breites Damentuch
in allen Farben Cachemlre. a. Mode Deſſins
zu ein. Kleid. zu ein. Kleid.

Wir verſenden jedes beliebige Maaß poriofrei.
J VTuchausſtellung Augsburg Zoinyſheiner Lie

Die Accordzither hat auf dem Gebiete der Muſikin
ſtrumente eine unglaublich ſchnelle Verbreitung gefunden, denn
dieſes allerliebſte Jnſir beſitzt in der That alle die

r Eigenſchaften, die demſelben von ſeiten des Erfinders

i ö lichen Klangbarkeit. Der
dem weniger

an der er
Wir

her

nicht nur ein ſchöner Schmuck für den Büchertiſch iſt, ſondern z verweiſen auf die J
auch wirklich ein werthvoller



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redackion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Ferzlichen Dank
allen Denen, die ihre Liebe und Theilnahme
beim Begräbniß der verſtorbenen

WWä a el annüna e L üäEr x
aus Milzau bewieſen haben, ferner auch allen
Denen, die den Sarg ſo ſchön mit Blumen
und Kränzen. ſchmückten, ſowie auch den lieben
Jugendfreundinnen, die ſich ſo liebevoll beim
Vegräbni betheiligten. Dank dem Herrn
Paſtor V Vienbeck für ſeine ſo troſtreiche er
hebende Grabrede, dem Herrn Cantor mit der
lieben Schuljugend für die erhebenden Grab
geſänge.

Netzſchkau, den 17. September 1892.
W. So ger, Vormund.

a m I.Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Tode und Begräbniſſe
unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren verbindlichſten Dank.

Merſebüurg, den 17. September 1892.
Familie re axncht.

a

Nach 8 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom
19. Mai 1844 muß die Abſchaffung der Hunde
ſofort im Polizei-Büreau angezeigt werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen
die Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer
bis zur Abmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer
ſteuerfreier Hunde werden mit einer Geldſtrafe
von 3 Mark belegt.

Merſeburg, den 12. September 1892.
Der Magiſtrat.

Ein Haus
mit Laden, Hofraum und Garten auf hieſigem
Neumarkt iſt zu verkaufen. Näheres zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

z mit neuem Seitengebäude,Ein Haus nahe am Markt, iſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Karl oſurnaram, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16
Eine in vollem Betriebe beſindliche flotte

Landscehnmifedle
mit guter ne he lagen zuverkaufen. Näheres b c. V. Meist ev.

e i n e e e
Schürzen u. Hemdenfabhri
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rath
Lnpfiehlt als billigſteBezngsnuells

fertigegedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 60Pf.an,
extra große do. v. 25 Pf. anhalbwoll. Küchenſchürzen v. 8S0 Pf. an,

wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an,

ſchw. Cachem.Schürzen v. 150 Pf. an,
Klammerſch., v. 125 P. an
l TändelSch., v. 40 Pf TKleider Schürzen nei v. 300 W

gr. Sortim. Kinderſchürzen v. S n

bl. lein. Männerſchürzen v. 85 Pf. an,
auch für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber c.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 150 Pf. an,
dergl. für Kinder von 85 Pf. an,
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleischen in Barchent,DamenBlouſen in Varchent, S Satin

u. Flanell, Frauenfacken in Barchend
u. Blaudruck, Frauenröcke, Stroh

e Täglich
ff. Mersehburger Schlossbrau,

A. IKfiess er.
W r rWoahnungaRermiethung. Stille vor dem Sturm!

n meinem in der Saalſtrafßze 6 neuehe ten Wohnhanſe habe S Wie zu Neue Steuern, neue Militärnorlagen
i t jetzt od äter bezogen in Sicht. Neue Bier Tabak-, Stempelwer n e Vermögensſtenern. Heſtige Kämpfe bringt

Weiſtenfeiſer Straſe Nr. T ſt die nen der Herbſt. Die parlameneariſche Saiſon b
ginnt frühzeitig im neuen Quartal. Jneingerichtete zweite Etage zu vermiethen. Die r Pſelbe kann ſofort bezogen werden. beſondere der Parlamentsverhand
lungen giebt es kein Blatt, das beſſer unterVereme im Comtoir des Vorſchuſz richtet in allen Fragen der inneren Politik
als die

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben jſ 9 n3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer eleitung, iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter x Zeia eteen ne mat Lin von Eugen ein
Schnelle und gute Berichterſtattung, kurze

W
W

W
28

8

th iſt eine Stube, Kammer u. ger klare Schreibweiſe, große Ueberſichtlichkett ſäcke e.3u vermiet C Küche nebſt gubehör, desgl. e e e
ge der „Freiſinnigen Zeitung. J

ne in veret e g r Schon mit den Abendzügen wird die „Frei I. ünmnpreent

Januar zu beziehen Saus Nr ſinnige Zeitung“ verſandt mit dem voll BuchbindereiEine Parkerrewohnung mit Werkſtatt iſt ſtändigen Parlamentsbericht des Tages ſowie uchbinderei,
ſofort zu vermiethen und kann auch gleich be allen Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr in
zogen werden. Auskunft bei n Berlin bekannt werden.

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf
Ein größeres Jogis e Zeitung“ pro 1V. DQuartal

2 2 für nureventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300 Iamnteriearbeiten ſauber ausgeführtſofort zu e S lher dte 21. 3 Mark 60 Pf. zu billigſten Preiſen gefah
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten rWohnungs Vermiethung. gegen n den der Poſtquittung an die Austern von Tapeten egen zur

Eine größere und eine kleinere Wohnung Expedition Berlin 89., Zimmerſtr. 8, die noch gefälligen Anſicht aus und werden zuim Preiſe von 80 Thalern und 30 Thalern im September erſcheinenden Nummern roth Fabrikpreiſen, per Stück von 15 Pf. an

ſind zu vermiethen und 1. October zu beziehen. zugeſandt. abgegeben.
Zeinrich Schultze Das Tapezieren wird auf Wunſch mitöhliwee innern zit vermiethen Bru Chbanda en, übernommen

Schmaleſtraße 5.
Cine freundl. wöblirte Wohnung doppelt und einfach, in allen n Suspen H. Limprecht, Vuchbindernſt.

Altenburger Schulplatz 2.
Bücher werden gut, dauerhaft und

geſchmackvoll eingebunden, Karten auf
gezogen, ſowie alle Leder- und Ga-

Eine Mollämncier Nünle nebſt Wohn
haus, Scheune, Stallung, etwas Feld, alles
in ſehr gutem Zuſtande, iſt veränderungshalber
billig zu verkaufen. Unterhändler verbeten.
Reſlectanten wollen ihre Adreſſe u. „„VWimnel-
mm üölle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen,
ein Einſpänner-Leiterwagen und
ein kleiner Rollwagen

ſtehen billig zum Verkauf
Neuwnmnarkt 59

25 Er. Peitſchenhobelſpäne,an e Bettſtroh, als Pack- u. Feuerungs

material, auch als Stallſtreue 2c. verwendbar,
haben möglichſt in größeren Poſten billigſt ab

zugeben W. Wirth Sohn,
Halleſche Str. 9.

Eintieſſtehendes Schüttelzeng

einer Dreſchmaſchine verkäuflich
UVnteralten bin 27.

6 große blühende Olea meter ſind wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen

Stenſtrate 1.

Fette Schöpſeu billig im Einzelnen wie im Ganzen

Gutsbeſitzer W. Biermann
in Burghaufen b Leutzſch Leipzig.

Mauerſteine
Näheres Lauchſtädter Strafze 16.

Minne Treppee,
noch gut erhalten, iſt billig zu verkaufen

Neumarkt 69.
Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen
Hüterſtraßze

Eine Wohnung zu vermiethengr. Sixtiſtraſze 11.

Ein Vogis von Stube, Kammer, Küche und SI der Weingroſthondlung von Jo ne Ha ttſch ulStemhannes Grünm, Hoflieferant, in Halle n ein e7. a Saale und Winkel i Rheingau. Gehr an icht z Hle idun gsſtücke,ſämmtlichem Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen Clobigkauer Str.

Zwei freundl. Wohnungen zu 34 u. Thlr.
zu vermiethen eine kann ſchon am 1. October,die andere zu Neujahr bezogen Serben

Kühlberg Nr. 3.
Ein Logis iſt veränderungshalber zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter beziehbar
Seitenbeutel 6, 1 Tr.

Ver änderungshalber eine Wohnung zu de
W und I. Januar zu beziehen. Pres Thlr.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbl. Wohnung
vfort zu vermiethen. Hospitalgarten.

Beamt. Anerb. u We 1200d. d. Exped. d. Bl. ladetra, Fortwwein i. alaga

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt erdedecken,iſt zu vermiethen und am 1. October zu been Weiſe Mauer n A. Prall, Burgſtraße.
Eine möhlirte Stube nebſt Schlaſfammerf Reparaturen werden gut und ſchnell

große Answahl, zu billigen
Preiſen empfiehlt

iſt zu vermiethen ausgeführt.

Friedr. Freygang,

Karlſtrafze Nr. 19, 1 Treppe.

Gottharatsstr.

2 Schlaſſtellen Ubgarwein (Tokayer)

Deutſche Frauen Zeitung.

offen Rotherbrückenrain Nr. 1. on den meiſten Aerzten als Stärkungsmittel

Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter

für Kinder, Kranke und Geneſende beſtens

haltungsblätter für ſunge Mädchen und die

zum I. Januar 1893 eine Wohnung empfohlen.Geſuch im Preiſe von 180—200 Mk. in n à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 50 Pf.

Kinderwelt, monatlich eine elegante Muſikbeilage
und vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

der Hälterſtr., Bravhausſtr. od. deren Nähe d. e. Mek. und 50 Pf.

in Buchform.
Viele belehrende und unterhaltende Artikel über
Alles, was das geſammte Gebiet der Frauen
thätigkeit in der Familie und im Erwerbe

leben berührt.
Gediegenes Fenilleton, großer Sprechſaal

Koſtenloſe Stellen Vermittelung
durch Inſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts
die eine UareGinzige Frauen Zeitung, hen denke

S den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt,
und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigtenJeder Thier t. Pſlanzenfreund und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſlutt.

Zweite ſich ere ſt p 9 ch ſhel i urrehente n h heiende hoch. gzreis vierteljährl nur Mk. 1,30,

S Be frei ins Haus Mk. 1,75.Thier Börſe Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanttalten.VGB Ca. 9000 A. nit ihren 5 Gratisbeilagen: „Landwirth Juſerate pro Zeile 50 W
bei 5 Verzinſung auf zwei hieſige ſchaft und Induſtrie „Naturalien- und Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag

Hgi idſtü be 2 fl. Coepenick- Berlin.nene Hausgrundſtücke geſucht. J Lehrmittelbörſe“, „Pflanzenbörſe“, „Kanin

Offerten unter F. W. befördert die
ch ung“ und, Jlluſtrirtes Unterhaltungs-e er enzeitung“ und, Jlluſtrirtes Unterhaltung Pf ferde zum Schlachten

in der Drogen u. FarbenhandlungHypothekengelder von s eher
auf gute Stadt und Feldgrund n Zurgktr. 16.
ſtücke zu 4 bis 41 Zinſen inPoſten von grosses Ofenlager80000, 50000, 33 0009, 2 al die bei billigſten Preiſen in empfehlende

30000, 21000, 16 000, 2 mal Erinnerung15 000, 3 mal 12000, 9000, Gebr. Wieganch
8000, Aal 6000, 5000, 3000, Meine gute
2000, 1500 und 900 ar Asphalt- Kegelbahn

ſind theils ſofort, theils zum 1. iſt noch 2 Abende der Woche frei.

October d. J. auszuleihen durch o tala arten
Carl Rindſleisch. Merſe nburg, Burgſtraße 13.

blatt“ bei der nächſten Poſtauftalt, wo
man wohnt, abonniren. Der Preis iſt zu kauft und zahlt vie höchſten Preiſe
dem vielen Gebotenen unglaublich billignur 90 Pfg. vierteijährlich frei in die R. FKolbe, Roßſchlächter,

Wohnung. J 9Die „ThierBörſe“ iſt Familienblatt im 30 Pfd Brot für Rark,in Weeſererg h wahrſten Sinne des Wortes und ſollte daher

e dtel 5 e 6 in keiner deutſchen Familie fehlen. gut und kräftig,h Hötel zum Palmbanum. Anzeigen aller Art haben ſtets den ge empfiehlt Vrang Vogel.
e Kiederlage Se wünſchten Erfolg.

zum Ent werthen ver Verſicherungs-
narken empfiehlt billigſt

I. Hester, Oberbreiteſtraße 153.
Einige Centner Packpappe

werden billig abgegeben Gelgriuhbe S.
Leere Farbefäſſer und -Kühel,

als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu er

Verkauf ſämmtlicher in und ause e h Aerehe und Se ren henen 4
Flaſchen zu den Originalpreiſen.n 20 n m Auch ſind daſelbſt neue Arbeiterhoſen

(2 Marh), gute Arbeiterſtiefeln (7 Marh),
Jaquets u. 5gl. billig zu haben. D. O.

el Hoffmann Sonntags geöſſnet von 7--9, von 11--2 Uhr.

Tiſchlermeiſter, Wagenfett,s Kleine Rätterstrasse Nr. 16G, k Helgrinbe S.empfiehlt ſein Lager Laſch inenöl S Sgut gearbeiteter Möbel in Crr. g. Ieischersägezu billigen Preiſen. bil wlhe S einem Fabrillager Amtshäuſer am Sonnabend vom Tiefen Keller bis Damm

e BReelie Fedientung. empfiehlt Na ev. ſtraße verloren. Abzugeben Dammſtr. B.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.

m




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 185.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 185 des „Merseburger Correspondent“ vom 18. September 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







